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Der Wahlkampf beginnt !
Lkfienver-irrdlingen. - Gin nationaler ANtielblorr? - Die Aussichten der Parteien

Berlin , s. Febr . /Fernruf «nserer Berliner Redaktion.)
Der Wahlaufmarsch der Parteien ist in vollem Gange. Die
Regierungsparteien find etwas im Hintertreffen , da ihre
Führer sich noch zu sehr mit Kabinettssttzungenund wichtigen
Regierungsmaßnahmen befassen muffen . Soviel steht jedoch
bereits fest , daß sowohl die Deutschnationalen wie die Natio¬
nalsozialisten jede für sich den Wahlkampf führen. Aller¬
dings dürfte ein großer Teil der Wahlpropaganda gemein¬
sam durchgeführt werden. Vizekanzler von Papen kandidiert
diesmal auf der Liste der Deutschnationalen, und zwar in
dem gleichen Wahlbezirk, in welchem er früher als Kandidat
des Zentrums gewählt wurde. Um auch das kleinste ungün¬
stige Moment auszuschalten, soll in den nächsten Tagen

die Angelegenheit HUler—Straffer vereinigt « erde«.
Man hört in dieser Angelegenheit, daß sa Straffer nichts an¬
deres gewollt habe als das . was Hitler jetzt durchgeführt hat.
Nachdem nun Hitler seinen Totalitätsstandpunkt aufgegeven
und die Regierung übernommen habe , falle jede Mei¬
nungsverschiedenheit fort. Nach Informationen auS gut
unterrichteter Quelle

ist mit einer baldig« , VerfShnu«« Hitler - Straffer
z» rechne».

Die bereits in zwei Wahlen erfolgreich durchgeführte
Liftenverbinöung Deutschnattonale—Deutsche Bolkspartei ist
diesmal aus irgendwelchenGründen , die bis jetzt noch dunkel
sind, nicht zustande gekommen .

Die Deutfche Bolkspartei
Tw) darum ein Wählabsommen mit den Ehristlichsozialen ge¬
troffen. welches natürlich aber für die Volkspartei lange
nicht so aussichtsreich ist wie ei» Bündnis mit den Deutsch¬
nationalen . Bekanntlich konnte die Bolkspartei durch die
Listenverbindung mit de» Deutschnationalen bei der letzten
Wahl sogar acht Mandate erringen , während sie bet selb-
ständigem Vorgehen nur ei» höchstens zwei Mandate be¬
kommen hätte. Bei dem jetzigen Wahlbündnis mit ^den
Christlichsozialen kann es vielleicht zu drei oder vier Man¬
date» reichen, wenn es gut geht .

Die WirtfchastSpartei

gute kommen würden . ES sind nun Bestrebungen im Gange,
namentlich von seiten der Deutschnationalen.

ein« , nationale « Mittelblock
zu gründen , um hier alle schwächeren Parteien zu einer Ein-
heit zusammenzuschmelzcn , eventuell in Anlehnung an die .
Deutschnationalen oder Nationalsozialisten. Diese Verhand¬
lungen stehen nicht aussichtslos.

Am weiteste » mit de« Wahlvorbereitnnge » ist die SPD ,
die bereits ihren Wahlaufruf veröffentlicht hat. Der Aufruf
ergeht sich in scharfen Worten gegen die Regierung, und die
gestrige Kabinettssitzung hatte diesen Aufruf zum Gegen¬
stand der Beratungen gemacht . Wie «nS mitgeteilt wird, hat
die Regierung

Maßnahmen gegen Preffeansfchreitnnsea
in Aussicht genommen und zwar soll erwogen worden sei»,
den »Vorwärts " . der den sozialdemokratischen Aufruf als
erstes Blatt veröffentlichte, auf einige Zeit zu verbieten.

Ob die
Staatspartei

wieder selbständig in den Wahlkampf geht, ist noch sehr zwei¬
felhaft. Man spricht davon» daß sie ein Wahlabkommen mit
der SPD beabsichtigt . Eine Nachprüfung dieses Gerüchtes
war gestern nicht möglich.

Die Aussichten der einzelnen Parteien werden gegenüber
der letzten Wahl ganz anders beurteilt . Wie bereits gestern
gesagt , prophezeit man den Rechtsparteien einen Auftrieb,
der möglicherweisebis zur absoluten Wahrheit steigen könne.
Das Zentrum « erde weniger aut abschneiden , da-nlle die¬
jenigen Elemente , die Tuchfühlung mit den Rechtsparteien
habe«, diesmal für recht» stimmen würde« . Immerhin kan«
man nach den Erfahrungen der vielen letzten Wahlen anneh¬
men . daß sich das Zentrum einigermaßen gut halten wird.
Anders ist «S mit den Mittelparteien , da die Wahlparole ja
diesmal auf »Rechts oder links* lautet . Der SPD sagt man
Verluste voraus . Und den Kommunisten? Die Arbeitslosen
und Unzufriedenen strömen natürlich nach dieser Seite und
man könnte der KPD vielleicht einen Stimmenzuwachs Vor¬
aussagen. » enn nicht hier einige Ueberraschnnge « seitens
der Regierung z« erwarten wäre«.

Ist wenige« Vorlev
Der Bölkerbundsrat behandelte gm Freitag den Konflikt

»wischen Paraguau und Bolivien . Es wurde beschlossen ,
beide Staaten zuln Abschluß eines Waffenstillstandes auszu¬
fordern.

Der japanische Vertreter beim Völkerbund hat dem Ge¬
neralsekretär eine neue Note überreicht, die am Samstag
im Neunzehner -Ausschüß behandelt werden soll

Der Zeitpunkt s der . Einberufung der Westwirtschastskon -
ferenz kann nach Ansicht der „Times" erst entschieden wer¬
den. wenn die Schulbenverhandlungen erledigt seien oder
doch so weit Fortschritt« gemacht hätten, daß das Laulanner
Revarationsabkommen durchgeführt werden könne . Es sei
nach Ansicht der Regierung die unbedingt notwendige Vor¬
aussetzung für eine wirtschaftliche Wiedererholuna der Welt.

Der Eisenbahnerstreik im irischen Freistaat und Ulster
hat bedenkliche Ausmaße angenommen. Insgesamt sind nun¬
mehr 9000 Eisenbahner im Streik , denen sich am Donners¬
tag noch über 1000 Omnibusangestellte anschloffen.

In dem Oelstreit zwischen England und Persien ist nun¬
mehr durch Vermittlung des Berichterstatters Benesch ein
vorläufiges Abkommen zustande gekommen , das im Völker-
bunüsrat gestern bestätigt wurde. Nach dem Abkommen wird
das von England angestrebte Klageverfahren vor dem Völ-
kerbunbsrat vorläufig bis zur Maitaguna ausgeschoben.

Einem in Liverpool eingetroffenen Telegramm zufolge
befinden sich feit dem 26. Januar 6000 politische Gefangene
in den peruanischen Gefängniffen im Hungerstreik, um ihre
Forderung nach Freilaffuug durchzufetzen. Die Regierung
habe Sympathiekundgebungen für die Hungerstreikenden,
die in Lima stattfanden , blutig unterdrückt.

In einem Vorort von Cleveland wurde ein Sanatorium
durch Grotzfeuer vernichtet. Fünf Personen fanden dabei den
Tod/ während vier Personen vermißt werden.

Wie die »Deutsche Zeitung " meldet, soll die Ernennung
von . Hann» Johst zum Intendanten des Berliner Staats -
thearrrs «nmtttelvar bevorstehen .

keine Zins -Zwanaslonverlieruna!
Wie wir «och kurz vor Drucklegung erfahr ««, sind alle

Gerüchte über eine Zraszwangskonvertieruuq grundlos . Die
Reichsregiernng wird «och im Laufe des heutige« Tages eine
dahingehende amtliche Bekanntmachnug erlaffe «, «m alle
Zweifel in dieser Richtung z» beseitige ».

verhandelt wegen Listenverbindung mit der Bayerische «
Bolkspartei . „

In den Kreisen der Rechtsparteien verfolgt « an diese
Bündnisverhandlungen mit größter Besorgnis , da man sich
sagt, daß hierdurch Stimmen , die eigentlich zu den Rechts¬
parteien gehören, ganz verloren gehen oder sogar, wie im
Falle der Wirtschaftspartei, eventuell de» Linksparteien zu-

Ginretchnng der KreiswahlvorWage'
nur bis zum 16. Februar

Berlin » 4. Februar . Der Reichsminister heg Jane « ,
weift baranf hi«, daß die Frist zur Einreichung der Kreis-
wahlvorschläge am 18. Februar «blänst.

Der Städtebund an den Kanzler
Berlin . <. Febr . Der ReichSstäbtebund teilt mit : Die

siot der mittleren und kleinen Städte hat durch den rapiden
siückgang ihrer Einnahmen ein io starkes Ausmaß erreicht,
»atz ihnen eine ordnungsmäßige Finanzwirtschaft seit lan-
>em nicht mehr möglich ist. ES ist ein staatspolitsch uner -
räglicher Zustand, daß eine große Zahl von Städten nicht
stnmal in der Lage ist . ihre Gehälter , Löhne usw. aufzubrin -
>«« , und botz der Ausgleichsfonds der Länder immer nur 60
>. H. der fehlenden Deckung als Almosen zur Verfügung
iellen kann.

Ebenso ist «S untragbar , daß viele Städte gezwungen sind,
-m ihre Arbeitslosen zu befriedigen, Landessteuern etnzube-
falte» unb ihre sonstige» Zahlungen für Zinsen unb Til -
wngSquoten ihrer Kredite und für Lieferungen aller Art
,egenüber dem notleidenden Mittelstände ein, «Sellen .

Der ReichSstäbtebund richtet daher in einer Eingabe a«
itt, Reichskanzler als Spitzenorganisation von 1560 Mittel -
mb Kleinstädten den dringende« Notruf an die Regierung .
stese« öffentlichen Notstand

durch eine beschleunigte Entscheibnng endlich ei» Ende
zu bereite«.

ver ReichSstäbtebund hofft , daß man über die zu ergreifen,
»e» Maßnahmen zu einem schnellen E ltschluß kommen wird,
die beiden einzigen Heilmittel sind nach einhelliger Auffas.
ung der Gemeinden und ihrer Spitzenverbände eine w-
ortige organisatorisch« Vereinheitlichung der Arbeitslosen-
Me zwecks Vereinfachung und Verbilligung der ArbeitS.
osenlast und zwar in den Händen der Gemeinden, weil diese
>en Arbeitslosen am nächsten stehen nnd ihre Verhältn ' ße
im besten zu beurteilen wisien und eine selbständig « Finan¬
zierung der vereinheitlichten Arbeitslosenhilfe durch das
Reich unter Befreiung der Gemeinden von den kür sie
»«tragbaren AuSaabenlasten.

vovltz als Reichsminister ansgeschieden
Als stellvertretender Reichskommiff «r bestätigt.

Berlin , 4. Februar . Der Reichspräsident hat an de«
steichsnnnister Dr . Popitz das nachstehende schreiben gerich-
'et - »Sehr geehrter Herr Reichsminister. Ihrem Antrag um
^ntlAung n»- demAmte «l» Reich»« inister ohne Geschäfts .

bereich habe ich mit dem anliegenden Erlaffe entsprochen. Ich
benutze diese Gelegenheit, um Ihnen namens deS Reiches wie
eigenen Namens Dank und Anerkennung für die in diesem
Amte dem Reiche geleisteten wertvollen Dienste aus,u -
sprechen.

Mit Befriedigung habe ich davon Kenntnis genommen,
baß Sie Ihr « große Sachkunde »nb wertvolle Erfahruug
auch fernerhin dem Reiche »nb Preuße » als stellvertretender
Reichskommiffar für de« Geschäftsbereich des preußischen
Finanzministeriums zur Verfügung stelle». Daß diese Ihre
Arbeit tn enger Verbindung mit der Reichsregiernng fort¬
gesetzt wird , halte auch ich für eine Voraussetzung erfolg¬
reichen Wirkens . Mit freundliche« Grüßen bin ich Ihr er¬
gebener ge», von Hindenburg."

Wechsel im Berliner Polizeipräsidium?
LinkS : Der bisherige Polizeipräsident Melcher soll seine»
Posten verlaffen. — Rechts: Graf Helldorf. Führer der Ber¬
liner SA . , fall zum Polizeipräsidenten der Reichshauptstadt

ausersehen lein.

Die Lage in Preußen
Berlin , 4. Februar . Berliner Abendblätter verzeichne«

znr innerpolitischen Lage in Preußen eine Reihe von Kom¬
binationen . die sich nur zum Teil auf ihre Richtigkeit nach¬
prüfen lasten. So wird u. a. behauptet, daß anstelle des Mi¬
nisterpräsidenten Braun Reichskommiffar Paven in bas
Dreimänaerkollegium eintreten werde, damit Papen im
Verein mit dem nationalsozialistischen Landtagspräffdenten
Kerrl gegen die Stimme des Staatsprästdenten Adenauer
den preußischen Landtag auflösen könne , sofern dieser nicht
selbst seine Auslösung beschließen sollte. An zuständiger Stelle
ist hiervon ebenso wenig etwas bekannt wie von der anderen
Lesart , daß die Auflösung des preußischen Landtags auf dem
BerordnungSwege . « Sglicherwekfe anfgrnn » der DietramS-
zeller EparermSchtignng vvrgenommen » erde» solle. In
Kreisen der kommissarischen preußischen Regierung zieht man
es vor . zunächst das Ergebnis der Landtagssitzung am heuti¬
gen Samstag abzuwarten , um dann das zu unternehmen,
was notwendig ist. Die Chronik der Kombinationen ver¬
zeichnet ferner die Nachricht .

daß Reichskommiffar von Pape» Bollwachte« erhalte«
habe »der erhalte « « erde, die es ihm gestatteten, die ■
ihm notwendig erscheinenden « ntscheidnnge» selbst pt

treffen, so daß also die übrigen Kommiffare künftig »nr
«och beratende Stimme haben würde».

An zuständiger preußischer Stelle ist auch Hiervon nichts be¬
kannt . Dagegen ist ja der Reichskommiffar kür Preußen
immer schon für die gesamte Landesverwaltung verantwort¬
lich gewesen . Eine Bestätigung der Meldung , daß am 12. 3.
i» Preußen Gemeindewahlen statisinden würden ist eben¬
falls nicht erhältlich. Alles das schließt natürlich nicht aus.
daß die eine oder andere Mutmaßung eines Tages vielleicht
doch noch zutxeffen könnte

*

Der Präsident des Preußischen Landtags , Kerrl , Hai den
Ständigen Ausschuß des Preußischen Landtags für SamS-
tagnachmittaa eine Viertelstunde nach Schluß der Vollsitzung
einberufen. Nach dem preußischen Wahlgesetz muß der Tag
der Wahl im Einvernehmen mit dem Ständigen Ausschuß
bestimmt werden.

Di« Nationalsozialistisch« Fraktion des . Preußischen Land¬
tages hat ihren Äüflösungsantrag , der die sofortige Auf¬
lösung des Landtags verlangt , dahin geändert, baß die Auf¬
lösung erst am 4. März in straft trete« soll.
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Die Hintergründe der Putschgerüchte
B«rN«, 4. Fevr . Herr Werner von Alvensleben teilt

mit: Englische Blätter haben die Meldung gebracht, es sei
ei« Marsch der Potsdamer Garnison auf Berlin geplant
gewesen , «m den Feldmarschall zu verhindern , eine Regie¬
rung Hitler -Papen -Hugenberg zu ernennen. Andere aus¬
ländische Blätter haben behauptet, daß dieser Putsch zur
Wiederherstellung der Monarchie ausgeführt werden solle.Heute bringen englische Blätter die Mitteilung , daß ich anall diesen Vorgängen maßgeblich beteiligt gewesen seß Um
diese Dinge , soweit sie meine Person betreffen, endgültigklarzustellen, erkläre ich hiermit folgendes: Der General
von Schleicher soll dem Herrn Reichspräsidenten am Sams¬
tag vergangener Woche die Gefahren dargestellt haben , dieseiner Ansicht nach in der Wiederbetrauung des Herrn von
Papen als Reichskanzler lagen. Er soll der Auffaffung ge¬wesen sein, daß eine derartige autoritäre Regierung , die sich
lediglich ans ein Zehntel des deutschen Volkes stütze , eine
Kampfansage an die übrigen 90 v. H. des Volkes bedeuteund daß dann unausbleibliche Verwicklungen und politische
Kämpfe zu einer Zermürbung der Reichswehr und Polizeiführen müsien . Mir persönlich wurde in den Tagen von
maßgeblicher Seite die Situation so dargestellt ,

als ob Herr Hitler die Vorschläge des Herrn vo« Pape«
zur Bildung einer Regierung Papen -Hitler -Hugenberg
nicht akzeptieren würde «nd daß der Reichspräsident ent-
schlosie» fei. «och am Montag a«fgr««d der Ablehnung

London, 4. Fevr . Handelsminister Runciman richtete in
einer Rebe in St . Ives einen scharfen Angriff gegen das
deutsche System der. Etnfuhrkontingente. Er fagte u. a.:
Deutschland ist immer noch ein großer Markt für England. .
Ich hoffe nur . daß die Reichsregierung dem ungesunden -
Kontingentierungssystem ein Ende setzen werde, bas der
Fluch des europäische » Handels geworden ist. Ei« Versuch»
die Einfuhren nach Dentschland z« hemmen» muß Deutsch¬
lands eigene Industrie behindern.

Wir find bereit, «nsere Handelsveziehnnge« z« Deutsch¬
land anszndehnen. Wir sind ferner überzeugt, daß

Genf. 4. Febr . Die allgemeine Aussprache über den
französischen Plan wurde gestern mit einer Erklärung des
belgischen Vertreters Bourguin abgeschloffen. Sie wird am
Montag fortgesetzt . Bourguin , deffen selbständige Hand¬

lung gegenüber Frankreich allgemein auffiel, erklärte die
Zustimmuna keiner Regierung na dem französische« Plan »äußerte jedoch ernste Zweifel über Re Zweckmäßigkeit der
vorgeschlagcnen Internationalisier » ,lg der schwere « Waffen .Er trat für einen einheitlichen Armeetypus mit kürzer
Dienstzeit ein, wies jedoch darauf hin. daß ohne England
ei« europäisches Sicherheitssystem nicht möglich sein werde.

Die bisherige Aussprache hat eine unerwartet eindeu¬
tige Ablehnung des französischen Planes ergeben.

Eine Beteiligung der Bereinigten Stgaten an dem von
Frankreich geplanten allgemeinen Sicherheitssystem ist an¬
gesichts der amerikanischen Haltung in der Schulbenfrage
völlig auSgeschlvffen. Man erwartet , daß auch die skandi¬
navischen Mächte die Hauptziele des französischen Planes
ablehnen werden. Der Zusammenbruch des französischen
Planes wirb jetzt bereits in allen internationalen Kreisen
als Tatsache hingenommen.

Regierungserklärung in VariS
Paris » 4. Febr . Ministerpräsident Daladier gab gestern

in der Kammer seine Regierungserklärung ab.
Im einzelnen wird in der Regierungserklärung anf die

Wirtschafts- und Finanzkrise hingewiesen, die durch eine
ehrliche Durchführung des parlamentarischen Regimes und
eine aufrichtige Zusammenarbeit aller Kräfte überwunden
werde« müffe . Die Regierung habe die Absicht , unverzüg¬
lich ein Mindestmaß an notwendigen Reformen durch,ufüh-

des Herr » Hitler ei« anloritLreS Kabinett Papen-Hn- .
aenbera zu ernenne«.

In einer derartigen Lösung erblickte ich eine ungeheuere
Gefahr für unser Vaterland und glaubte unter solchen Um¬
ständen mit allen zuläffigen Mitteln , soweit sie in meinen
schwachen Kräften standen , darauf himvirke» zu müflen, daß
Herr Hitler mit der Kanzlerschaft betraut würbe . Ich habein diesem Sinne mehrere hervorragende Persönlichkeitender NSDAP gesprochen und bei der Gelegenheit auch mei¬
ner Auffaffung Ausdruck gegeben, daß man Menschen , die
de« Feldmarschall zu einem Schritt drängen wollten, »nier
Ansschaltnna der NSDAP ei« rein deutschnationales Ka¬binett zn ernenne«, am beste« verhaften sollte. Ich habe
auch meiner Meinung Ausdruck gegeben , daß die Armee»wen« sie bei de» unausbleiblichen Folgen gegen 90 » . H.des Volkes anftrete« müffe, zerriebe« würde «nd daß dieArmee «nter keinen Umstände « in eine derartige Lag« ge¬bracht werden dürfe.

Aus diesen meinen Unterhaltungen sind unrichtige
Schlüffe gezogen worden, die zum Teil so aufgefaßt wurde«,als hätte ich die Idee gehabt , eine Regierungsbildung Hit-ler -Papsn -Hugenberg zu verhindern . Genau das Gegenteil
ist der Fall . Wenn durch diese meine Unterhaltungen der
Entschluß des Reichspräsidenten, Herrn Hitler zum Reichs¬
kanzler zu ernennen , gefördert worden ist , so ist in derTat das erreicht worden, was meiner Ueberzeugnng »ach
erreicht werden mußte.

Dentfchland immer «och anerkennt, wie wichtig der eng¬
lische Markt für es ist. so baß es in den Stand gesetztwird, ohne die Begrenzungen de . Kontingentzahle« z«
kaufe« «nd zu verkanke «. Es besteht sehr wenig Unter¬

schied zwischen Dentschland nnd «ns .
Wir bedienen nicht dieselben Märkte , aber wir stelle« zu
einem gewissen Ausmaß dieselben Materialien her. Wir
sind große Konkurrenten , aber wir sind nicht neidisch auf
die deutschen Märkte . Alles was wir verlangen , ist ein
fair play in Deutschland, wie wir den Deutsche« ei« fatr
play in England geben wolle».

ren . DaS Finanzprogramm werde der SteuersShtgkeit der
Erzeuger Rechnung tragen und sehe neue Einsparungen vor.
Steuerhinterziehungen würden mit aller Schärfe bestraft
werden. Die Regierung werde am Dienstag bas Ftnanz -
programm einbringen und die Annahme de» Haushaltspla¬
nes mit der Vertrauensfrage , verbinden.

In außenpolitischer Hinsicht werde die Regirrnng «m den
internationalen Frieden besorgt fein . Die Regierung wolle
die Sicherheit Frankreichs und die Sicherheit aller Völker,
die bei gleichen Rechten auch gleiche Pflichten haben müßten.
Ohne dies gebe es kein Vertrauen in der Welt, keine wirt¬
schaftliche Wiederaufrichtung. keinen nützlichen Abrüstungs¬
plan und noch weniger eine allgemeine Schiedsgerichtsbar¬
keit. Die Regierung werde im Geiste internationaler Ver¬
brüderung die Möglichkeit eines wahren Friedens mit mög¬
lichst geringen Rüstungskosten suchen und auf die Bedin¬
gungen eine» wirtschaftlichen Friedens hinarveiten .

I « der folgende« Abstimmung erhielt die Regierung Da-
labier mit 170 Stimme « Mehrheit das Vertraue « der Kam¬
mer ausgesprochen.

FliegerWüsal
OSl», 4. Febr . Das Schicksal der beiden norwegischen

Flieger Omsteds und Aagenaes . die vor etwas mehr als
zwei Wochen von London nach Oslo fliegen wollten, und
unterwegs verschollen sind, scheint sich jetzt aufzuhellen. Bet
Lillesand an der Südküste Norwegens fand am Donnerstag
ei- Fischer an der äußersten Klippe den Flügel eines Flug¬
zeuges. der völlig zersplittert war . Es handelt sich zweifel¬
los um den Flügel des Flugzeuges der beiden verschollenen
norwegischen Flieger .

Und dieReichstagsdiitten?
Während der einfache Staatsbürger nur verdient , wen«

er etwas leistet , ist e» bet den deutsche« Bolksbote« anders .
Wenige Jahre vor dem Kriege noch erhielten die Reichs -
tagsabgeordneten lediglich eine Freikarte nach Berlin und
keinerlei Aufwandsentschädigung, was natürlich zu kärglich
war , da ein armer Mensch infolgedessen kein Mandat über¬
nehmen konnte, wenn er auch noch so befähigt war . Hierauf
kamen bescheidene Diäten . Da aber die Herren Reichstags»
abgcordneten eben auch nur Menschen sind, so kam der
Appetit mit dem Effen . Auf Grund deffen wurde die Diä -
tenorbnung tm Reichstag öfters geändert zugunsten der Ab-
geordneten, die in diesem einzigen Punkte nur zu einig, wa.
re» , während vaterländische Belange immer schwerer sich
durchzusetzen vermochten , bis es schließlich so wett kam, daß
der Reichstag nur noch zu Prügeleien . Beschimpfungen , Be-
leibigungeu Zeit fand. Betrachten wir . was heutzutage un¬
sere Reichstagsabgeordneten. von denen man die meisten als
Statisten bezeichnen kann, für Einkommen beziehen :

Nach dem Reichsgesetz vom 15. Dezember 1930 erhalte»
die Retchstagsabgeordneten während ihrer Zugehörigkeit
zum Reichstag und die folgenden acht Tage und im Falle
einer Neuwahl bis zum Ablauf des achten Tages nach der
Wahl das Recht zur freien Fahrt in der Polsterklasse auf
allen deutschen Eisenbahnen : sie erhalten ferner vom ersten
Zusammentritt des Reichstages- an bis zum Tag der Neu¬
wahl eine an jedem Monatsersten vorauszahlbare Auf¬
wandsentschädigung von monatlich 600 Mark . Für Teil -
nahm« an de« Ausschußsttzungen wirb noch ein besonderes
Tagegeld von 10 Statt bezahlt. Sogar die Abgeordneten,
die sich, gezwungen ober aus freien Stücken nach der Auf.
lösnng de» Reichstags um ein Mandat nicht mehr bewerben,
genießen dt« Vergünstigung der Freifahrt und beziehen Diä¬
ten bis zur Neuwahl . Selbst ein Verzicht auf die Aufwands¬
entschädigungenist nach dem Gesetz nicht zulässig , was gerade¬
zu unglaublich klingt. Während der zweijährigen Brüniug -
periode haben die Abgeordneten ihre Diäten 16 Monate lang
als Rentner sozusagen zu Hause verzehrt. Wenn man den
Gang der Ereigniffe weiter verfolgt, so wird die Sache noch
schlimmer , denn am 12 . September 1932 wurde der Reichs¬
tag aufgelöst und Neuwahlen auf den 6. November 1932 aus .
geschrieben Zwischenzeit 35 Tage. Für diese ganze Zeit ,
in der die Abgeordneten nur gewöhnliche Staatsbürger wa¬
ren . hat jeder Abgeordnete 1200 Mark Diäten eingesteckt,
wozu noch die Ausschußgelder und sonstige Gebührniffe kom-
men» so daß der schwindsüchtigen Reichskaffe für diese un¬
fruchtbare Periode 750 000 Mark entnommen werben muß-
te«. Ist das nicht eine sinnlose Verschleuderung der dem
Volk herausgepreßten Steuergelöer . ein Unfug im vollsten
Sinne de » Wortes ? Hier wäre dem Reichspräsidenten Ge¬
legenheit geboten, anf Grund des 8 48 der Reichsverfassung
eine Notverordnung herauszugeben , zufolge welcher die Diä¬
ten der Reichs , und Landtagsabgeordneten der Armut des
deutschen Volkes entsprechend geändert würden.

Stürmische Huldigungen für Hindenburg
und die Retchsreglerrmg

Berlin » 4. Febr . Die Freitag -Veranstaltung im Rahme«
des Berliner Reit - und Fahrturniers gestaltete sich , u einer
eindrucksvollen stürmischen Ehrung für den Reichspräsiden¬
ten und die Mitglieder der neuen Regierung , die bis auf
den Reichskanzler und den Minister Hugenbera vollzählig
erschiene« waren . Besonders der Reichspräsident war schon
bei seinem Erscheinen Gegenstand begeisterter Huldigungen
die auch kein Ende nebmen wollten, als er' von deck Leiter
der Veranstaltung auf seinen Platz in der Ehrenloge ge¬
führt worden war . Das Interesse der vieltausendköpfigen
Menschenmenge wandte sich auch während der vorzüglichen
Darbietungen immer wieder den Ehrengästen zu Man sal,
«. a. den Kronprinzen Wilhelm in lebhaftem Gespräch mit
dem Retchsminister Seldte und den zweiten Bundesführer
des Stahlhelms , Oberstleutnant Düsterberg.

Als .Reichspräsident von Hindenburg um 19.15 Uhr das
Reitturnier verließ , wurde er wiederum von der Menge
begeistert umiubelt .

Aeberwachnngsausschuß de- Reichstags
etnperufen

Sicherung der Wahlagitation «nd Ofthilfe
Berlin , 4. Febr . Der NeichStagSauSschutz zur Wahrung

der Rechte der Volksvertretung ist von seinem Vorsitzenden ,
dem Äbg . Löbe lSoz . j , für TienStag , den 7. Februar . 11 Uhr.
etnberufen worden. Auf der Tagesordnung steht ein sozial¬
demokratischer Antraa auf Sicherung der Freiheit der Wahl
und der Wahlagitation und sozialdemokratische und kommu¬
nistische Anträge über bi« Untersuchung der Osthtlfe. Der
UeberwachungSauSfchuß wird von der Regierung vom Un¬
terausschuß des HaUSHaltsauSschuffeS zurückgenommenen
Ofthilfeaktion von neuem anfordern .

England %T deutschen Kontingente
Einladung für ein ksir plsv

Zusammenbruch
des französischen Sicherheitsplanes

Sieben sieht den Tod
37 Ein Theaterroman vo« HanuSheinz Dolsram

„Entschuldigen Sie , wenn ich zu deutlich war . Herr
Kommerzienrat , aber ich hatte Gründe,^

Sie auf olles auf¬
merksam zu machen, bevor wir weiter über eine eventuelle
Entlastung der Dame verhandeln . Bitte machen Sie mir
Ihre Vorschläge, wie Sie sich das denken. Ich warte ! "

„ Ich dachte mir vor allen Dingen , Herr Doktor , daß
Sie der Daine im Fall einer solch exorbitanten Verbesse¬
rung ihrer Lebensbedingungen nicht im Wege stehen
wollen , ihr im Gegenteil mit den herzlichsten Wünschen
für ihr ferneres Wohlergehen einen leichten Abschied
machen würden ."

„Sagen Sie einmal , Herr Kommerzienrat , wenn Sie
früher der Direktor eines Spezialltäten -Theaters gewesen
fink werden Sie mir nicht böse sein, wenn ich Sie um
einen kollegialen Rat bitte und Sie frage , was Sie in
einem solchen Falle getan haben würden ? Der Fall ist
Ihnen doch sicherlich öfter vorgekommen als mir ! "

„Wenn Sie rein als Geschäftsmann zum Geschäfts¬
mann fragen , so kann ich Ihnen sagen, daß ich sedesmal
den guten Rat gab . sich doch einfach zu verheiraten , da sich
auf diese Weise der Vertrag automatisch löst, da er zu
seiner nunmehrigen Gültigkeit der Mitunterschrift des
Ehegatten bedarf , die dieser verweigern kann ."

„So "
, sagte Schulz -Rombach und schmunzelte. „Und

was geschah . . ." ,
Schulz-Rombach hätte sich erst vorgenommen , den

Kommerzienrat ohne gute Kinderstube gründlich zappeln
zu lassen, aber er besann sich plötzlich.

Es war doch bester, diesen Zeitgenosten recht bald los
zu werden , denn er war alles anders denn angenehm . . .
und dann die Berger war wahrlich keine besondere Künst¬
lerin , die sichs zu halten lohnte . Es war sogar sehr gut ,
daß sie ging , denn sie hatte das Ballett durch ihre lose
Zunge oft gegeneinander aufgehetzt.

„Gut , Herr Kommerzienrat ! " sagte er . „Ich bin damit
einverstanden , Fräulein Berger kann gehen, wann sie
mag ! "

„Sofort . , möchte ich bitten !"

„Die Angelegenheit ist eine Frage des Ersatzes ! Mein
Sekretär wird sich sofort darunr bemühen , und wenn
das Fräulein Riedel , eine ganz famose Tänzerin , die sich
bei uns bewarb , noch in unserer Stadt ist, dann kann Ihre
Braut schon '^ irgen ausscheiden ! "

„Ich bin Ihnen sehr dankbar , Herr Doktor !
" .

„Oh bitte ! Wir haben hier eine Pensionskaste für die
Mitglieder des Stadttheaters . Vielleicht beweisen Sie
Ihre Dankbarkeit durch eine kleine Stiftung zugunsten
dieser Kaste ! "

So ungern Hollmann sonst Geld ausgab , diesmal
zuckte er mit keiner Wimper , er nickte , zog das Scheckbuch
und schrieb einen Scheck über 3000 Mark aus .

„Darf ich Ihnen das zur Verfügung stellen?"
»

„Na , wir treffen uns fa an einer merkwürdigen Stelle ,
lieber Reichenberg"

, begrüßte Hollmann den Freund , als
er das Theater nach der Aussprache verließ . „Hast du viel¬
leicht auch wichtige Besprechungen mit der Intendanz ? "

frug er lächelnd.
„ 'n Morgen . Hollmann "

, grüßte dieser knapp . „ Ent¬
schuldige . ich habe keine Zeit . Muß schon um Zehn wieder
im Büro sein, Sitzung mst Vertretern von Hallwachs und

Babka . Dann eine Konferenz hinter der anderen . . Ja ,
mein Lieber , du könntest auch mal wieder was tun ! "

„Gemacht, aber was machst du denn in diesem Musen¬
tempel ? "

„Ach, meiner Frau wegen" , warf er kurz hin . „Aber
bitte , rede nicht darüber ! "

Dann eilte er davon .
Hollmann rief ihm nach: „Hast du vielleicht Novotny

gesehen? Der wartet nämlich hier unten aus mich ! "
Reichenberg verringerte seinen Gang um ein Wernges,

blickte sich um und warf einen Blick zu Hollmann hinüber ,
den dieser sich nicht recht zu erklären vermochte.

„Laß mich .nur mit dem Kerl zufrieden ! " rief Reichen¬
berg und stürmte weiter .

„Was hat er denn , dachte Hollmann in dem Augenblick,
als die Klapptüren hinter Reichenberg zusammenschlugen.
Das Reich des Scheins hatte ihn ausgenommen , die Tücen
schlugen noch einigemale in den Angeln auf und üb. Dann
wurde es still.

Hollmann zuckte die Achseln und sah m-ch der Uhr .
Es war zwanzig Minuten vor Zehn , höchste Zeit zu einer
Verabredung mit Suzanne ! Noch einmal blickte ersich
um , ob der auf ihn wartende Novotny nicht zu sehen wäre :
er hätte ihm für sein Leben gern von dem Erfolg , den er
in der Unterredung mit dem Intendanten gehabt hatte ,
berichtet.

Er begab sich nochmals an die Portiersloge , schritt an
ihr vorbei , um in den unteren Gängen des Theaters Um¬
schau zu halten , ob der Gesuchte nicht doch noch zu finden
sei ! -

In diesem Augenblick hatte Lubatsch wieder einmal die
Freude , bei Durchsicht seiner Post unterbrochen zu wer¬
den. Reichenberg war in das Büro getreten und der Se -
kretär hatte sich gerade in das Büro des Intendanten be-
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KPD unter geheimer Leitung
K»«m». 1. Febr . Wie au » MoSka « gemeldet wird » hat

dar westeuropäische Büro der Komintern im Zusammen¬
hang mit den letzten Maßnahmen der ReichSregiernng gegen
die KPD . der Partei neue Richtlinien gegeben. Danach soll
die Arbeit der KPD . sich hauptsächlich auf illegale Tätigkeit
erstrecken . Die Leitung der KPD . wird einem geheimen
Kampfkomitee aus drei Personen übertragen , dem die offi¬
zielle Parteileitung unterstellt wird . Dieses geheime Komitee
soll vor allem verhüten , daß die Schlagkraft der KPD . durch
die Maßnahme « der Reichsttgierung leidet .

Haussuchungen bet der KPD tn ffranksurt . .
Frankfurt a . M . , 4. Febr . Am Freitag vormittag wur¬

den die Geschäftsstelle » - er Kommunistischen Partei und
ihrer Neben - und Hilfsorganisationen von der Polizei durch¬
sucht , Die Polizei hatte die Aktion so vorbereitet , daß gleich,
zeitig an 25 Stellen im Stadtzentrum die Büros der KPD, ,
der Roten Hilfe usw . besetzt wurden . Die Beamten be¬
schlagnahmten eine große Zahl von Drucksachen und Akten ,
die zur Zeit «och gesichtet werde ».

. . . und Vraunfchwetg
vrauuschmeig . 4. Febr . Heute morgen wurden bei «2

KPD .-Mitgliedern Hausdurchsuchungen vorgenomme « . die
sich aus Druckschriften hochverräterischen Inhalts sowie Waf¬
fen bezogen. Ei » umfangreiches Material wurde stcherge-
stellt, das zur Zeit von der Polizei noch geprüft wird .

Kommunlsiifche Ausfchrettuugen
Möffinge « (Oberamt Rottenburg ) . 4. Febr . Die Beleg¬

schaft der Weberei Pausa stimmte auf kommunistisches Be -
treibe « am Donnerstag für den Eintritt in den General¬

streik . Sie verließ darauf den Betrieb und versuchte auch
die Belegschaft der Trikotfabrik Merz zum Streik zu ver -
anlaffen . da sie aber hier auf Widerstand stieß drangen die
Streikenden gewaltsam in die Fabrikräume ein . um die Ar¬
beitsniederlegung zu erzwingen . Es entstand eine schwer «
Schlägerei und es mutz als ein Glück bezeichnet werden , daß
niemand ernstliche Verletzungen davontrug . Den ArbeitS -
willigen gelang eS. die Eindringlinge aus den Betriebsräu¬
men zu entfernen . Darauf zogen die Demonstranten zu der
Weberei Gebr , Burkhardt . Inzwischen erschien aber eine
halbe Hundertschaft Schupo und trieb die Demonstranten
auseinander . Mehrere Personen wurden verhaftet .

Z « s«mme »stöbe in Duisburg -Hamborn .
An verschiedenen Stellen von Duisburg -Hamborn kam es

auch gestern wieder zu Zusammenstößen zwischen Kommuni¬
sten und Nationalsozialisten . ES kam gegen IS Uhr zu einer
ernsten Schlägerei , in deren Verlauf ein Kommunist fo
schwer verletzt wurde , daß er ans dem Transport ins Kran¬
kenhaus »erstarb . Weiter wurden 3 Nationalsozialisten
schwer oerletzt . Leichter Verletzte gab es viele .

Krawalle tn säMcheu Städten
Dresde «, 4. Febr . 9 « den letzte« Tagen ist es in ver -

kchiedenen sächsischen Städten zu Auseinandersetzungen zwi¬
schen Angehörigen der nationalen Front und der Linkspar ,
teien gekommen . Bet Radeberg überfiel ein Trupp von
Reichsbannerleuten mehrere Nationalsozialisten , die von
einem Fackelzug heimkehrten . In Radeberg wurde ein SA -
Mann von Kommunisten niedergeschlagen . In Kamen » kam
eS zu erheblichen Störungen der öffentlichen Ordnung . I »
Annaberg wurde der Reichsbannermann Illing das Opfer
emes Zusammenstoßes mit Nationalsozialisten . Bei einer
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geben, um ihm zu melden , daß ihn ein Herr sprechen
mochte , als die Türe des Büros abermals , aber mit un -

?
ehöriger Gewalt aufgeriflen wurde und die grotesk wir-
ende Gestalt Friedrich Biedens auf der Spielfläche er¬

schien.
Dein ganzes Gehaben glich dem eines Wahnsinnigen :

Die Haare hingen ihm wirr um den ätop».
scheinung war die eines Menschen in fürchterlichstem Er¬
regungszustand .

Er schleuderte Lubatsch, der soeben aus dem Zimmer
des Intendanten heraustrat , beiseite, so daß dieser fast
über den hinter ihm stehenden Schreibtischsestel gestürzt
wäre , riß die Türe des Jntendantenzimmers auf und rief
mit der Stimme eines völlig Erschöpften :

„Herr Intendant , es ist ein Mord geschehen ! Oder er
wird geschehen , jetzt, . gleich, im Augenblick , in dem wir
reden . . . Die Sterne . . . die Sterne haben . . . "

Er wankte.
Schulz -Rombach erschien auf der Schwelle.
„Reden Sie keinen Unsinn . Bieden , und machen Sie ,

daß Sie rauskommen , ich habe anderes zu tun als mir

Ihren Quatsch über Ihre Sterne anzuhoren !
" hörte Rei¬

chenberg Schulz-Rombach sagen.
Inzwischen hatte sich Lubatsch wieder aufgerichtet .^

Er

zupfte sich die Krawatte zurecht und schimpfte dabei über
die Behandlung , die ihm hier zuteil würde : „Das ist ja
wirklich das reine Narrenhaus ! So was braucht man sich
doch nicht gefallen zu lasten . Wenn ich nur schon meine
andere Stelle hätte , dann säße ich schon nicht mehr hier . ."

„Aber ich bitte Sie , Herr Doktor , im Augenblick ge¬
schieht ein Mord , ein entsetzliches Unglück hier im Hause,
oder es ist schon geschehen ! Ich bin erst heute morgen da¬

raus gekommen , habe dann genau eingestellt, habe auch die

Tattwen berechnet und jetzt , jetzt in diesen Minuten , die
wir hier unnütz verschwatzen , ist oder wird es geschehen ! "

„In dreiteufels Namen , Bieden , ich habe Ihnen ge¬
sagt , lasten Sie mich mit Ihren Phantastereien zufrieden ,
ich habe anderes zu tun ! "

„Aber Herr Doktor , wenn es ein Menschenleben gilt ! "

Bieden schrie fast . Man hörte aus seinem Ton die
Verzweiflung , mit der er gegen das Unverständnis des
Intendanten seinen Sternen gegenüber kämpfte.

Rcichenberg war blaß geworden. Dieser Mensch fiel
ihm auf die Nerven .

„Sie entschuldigen schon", sagte er zu Lubatsch ge¬
wandt . „Sie entschuldigen schon, aber ich möchte mich
einen Augenblick setzen. Mir ist das in die Glieder ge¬
fahren ! " Dabei wies er mit dem Kopf zu Bieden hin¬
über .

„Kann es einem auch , kann es einem wahrhaftig ! Der
Bieden war nämlich schon längere Zeit , seit er aus dem
Feld kam . nicht mehr ganz richtig : nun scheints plötzlich
zu einem Ausbruch gekommen zu sein"

, flüsterte der Se¬
kretär .

„Sie telefonieren sofort an Dr . Löhner , Lubatsch! "

sagte Schulz -Rombach leise und aufgeregt . „Bieden scheint
einen Zusammenbruch zu haben.

Dann nahm er Bieden in seinen linken Arm und schob
den völlig Erschöpften in sein Büro hinüber , wo er auf
dem Lederdiwan zusammensank .

Als Schulz -Rombach wieder das Sekretariat betrat ,
fiel sein Blick auf Reichenberg, der auf der Wartebank des
Vorzimmers saß.

„Wollten Sie zu mir , Herr . . . ?"

Reichenberg erhob sich ettvas schwer. „Reichenberg" ,
sagte er . sich vorstellend . „Sie werden mich dem Namen
nach bestimmt kennen, Reichenberg und Hollmann ".

Auseinandersetzung , an der auch mehrere Reichsbannerleute
keteiltgt waren , erhielt Illing einen Bauchschuß, an dessen
Folgen er gestorben ist.

Vayerns Vorgehen gegen die ttommunrsien
München , 4. Febr . Zn den neuerdings t« Preuße « ge¬

troffenen und von einigen Ländern übernommenen Verord¬
nungen über ein schärferes Vorgehen gegen die Kommunisten
wird von »ustänöiger bayerischer Stelle seftgestellt: Komm»«
« istische Versammlungen «nter freie « Himmel «nd Ans»
fttge « erde « in Bayer « seit langem nicht geduldet . Bayern
hat »war von einem allgemeinen Verbot kommunistischer
Demonstrationen abgesehen , die Polizeibehörden sind aber
in Bayern feit langem angewiesen , kommunistische Demon¬
strationen von Fall »u Fall zu verbieten . Auch gegen kom¬
munistische Versammlungen in geschloffenen Räumen wird
in Bayern in der erforderlichen Weise «ingefchritte « . Bayer «
steht also in der Bekämpfung der kommunistischen Gefahr
in nichts nach.

Das schwere Verbrechen in Moosham
Pfarrkirche «, 4. Febr . Im Zusammenhang mit dem Mord

und der Brandstiftung in Moosham bei Eggenselde « , wo
der Krämereibesitzer Hofweber ermordet und dessen Anwe¬
sen in Brand gesetzt wurde , wird gemeldet , daß die Familie
des Nachbarn , des Schmiedemeisters Kastenberger . in MooS -
ham verhaftet wurde . Festgenommen sind der Vater und
seine beiden Söhne Ruppert und Max . Sie stehen im Ver¬
dacht, daß nur von töne « die Tat ausgeführt wurde . Als
Motiv für das Verbrechen wird folgendes angesehen : Ei »
weiterer Sohn des Kastenberger ist bereits seit Wochen im
Amtsgerichtsgefängnis Eggenfelben in Untersuchnngshaft .
weil er im Verdacht steht , die EinbruchsbiebstMe bei dem
ermordeten Hofweber ausgeführt zu Haben Um nun für
Johann Kastenberger ein Alibi nachzuweisen und die Sache
so barzustellen , als ob von anderer Seite die Einbrüche ver¬
übt worden seien , dürften die Familienmitglieder Kasten-
berger den neuen Einbruch verübt haben und dabei von dem
alten Hosweber ertappt worden sein. In der Aufregung ist
dann jedenfalls der Mord geschehen und als nächste Folge
das Haus angezündet worden .

„Mein Gott , kommt denn die ganze Firma heute zu
mir auf Besuch ? Bitte , was wollen Sie ? Sie sehen, ich
habe nicht viel Zeit , ich muß auf die Bühne ."

„Ich bitte um Entschuldigung , Herr Doktor, aber ich
wußte nicht, daß ich zu so ungelegener Zeit . . . ich komme
vielleicht ein andermal . . . ! "

Er war merkwürdig aufgeregt . Seine ohnehin stark
in Anspruch genommenen Nerven drohten durch die Er¬
regung . in die ihn die sonderbare Erscheinung Biedens
versetzt hatte , zu versagen . Seine Hand zitterte .

„ Ich bitte nochmals um Entschuldigung . . . ! "

Damit wandte er sich dem Ausgang zu . Auf der
Treppe stürmte ihm ein Mann in einer blauen Bluse ent¬
gegen. Er stieß mit ihm zusammen . „Pardon ! "

„Ja , war denn hier alles des Teufels ? Die Menschen
machten auf Reichenberg alle den Eindruck von Irren¬
häuslern ! Aus dent Souterrain klangen aufgeregte
Männerstimmen und hysterische Schreie von Weibern her¬
auf . Aha , die probieren , wie es scheint . . . Er riß sich zu¬
sammen und ging auf den Ausgang an der Portierloge zu.

Schulz-Rombach hatte , nachdem Reichenberg das Büro
verkästen, mit Lubatsch, der am Telefon auf den Anschluß
mit Dr . Löhner wartete , einen Blick gewechselt, der be¬
sagen wollte : Der kennt den Betrieb bei uns noch nicht ,
und auf die unausgesprochene Behauptung des Intendan¬
ten erwiderte der Sekretär : „Es ist wirklich manchmal
wie in einem Irrenhaus , Herr Doktor ! "

In diesem Augenblick .hatte der Mann in der blauen
Bluse die Türe zu dem Sekretariat aufgerisien und
schnaufte aufgeregt herein .

„Was ist los , Paschka ? Seid Ihr denn heute alle des
Teufels ? Alle rennt Ihr herum , als ob es brennt . Habe
eben schon so einen pressanten Besuch bekommen! "

(Fortsetzung solgt.)
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Badens Berkehrswünsche
Elektrifizierung und pcrfoncnlartfrcform.

ÄMt 88, Januar fand in Freiburg eine Sitzung des Lan-
oeSausichusses des Badischen Verkehrsverbandes unter dem
Vorsitz besten Präsiöenten . Herrn Generalkonsul M e n z i n -
» er statt. Bei diesem Anlaß kam die große Enttäuschung
über die kurz vorher bekanntgeworöene Ablehnung der Elek-
trifrzierung der badischen Bahnen lebhaft zum Ausdruck . ES
wurde darauf hingewiesen, daß die badischen Bahnen schonvor dem Kriege mit der Elektrifizierung begonnen hatten.
Rach dem Kriege habe Baden mit einem ungeheueren Auf¬wand die Wafferkräfte des Landes ausgebaut und durch Er¬
richtung zahlreicher elektrischer Kraftwerke die größten An¬
strengungen gemacht, um die Voraussetzungen zur Elektrifi¬
zierung zu schaffen. Nach früheren Aeußerungen Ser Vertreter
der Dt .Reichsb . konnte mit dem Beginn der Arbeiten in abseh¬
barer Zeit gerechnet werde» . Der dichte Zugverkehr sowohl
wie die Gebirgsbahnen des Schwarzwaldes entspreche» den
früher von der Reichsbahn aufgestellten Richtlinien in vollem
Umfang. Trotz aller tatkräftigen Bemühungen der badischen
Regierung , des Badischen Verkehrsverbandes und einzelner
Städte ist nun ohne stichhaltige Begründung an den Grenzen
Badens haltgemacht worden. Verkehrsdirektor Lacher -
KarlSruhe wies auf die Notwendigkeit hin, daß in dieser
Frage daS ganze Land hinter der badischen Regierung stehe .
Man müste ihr für die Energie Dank wiffen , mit welcher sie
in der letzten Zeit die Frage der Elektrifizierung betreibe.
Wären unsere Bahnen noch badisch , so wären sie sicherlich
schon längst elektrifiziert . Der Wortlaut einer einstimmig
angenommenen Entschließung in dieser Frage wurde bereits
bekanntgegeben. Auch die Ablehnung des Wunsches nach der
ermäßigten Winterurlaubskarte , die im Hinblick auf die Be¬
deutung des Wintersportverkehrs nach dem Schwarzwald und
die bisher ungünstige Gestaltung der Schneeverhältniffe eine
besonders dringliche Notwendigkeit sei, wurde lebhaft beklagt .
Hotelbesitzer Gabler -Heidelberg brachte eine zweite Ent¬
schließung ein, die sich mit der Erleichterung des Reisever¬
kehrs allgemein und mit dem Ausbau der Sommerurlaubs¬
karte im besonderen befaßte .

Die Personentarifreform der Deutschen Reichsbahn zeige
«euen Geist. Immerhin bliebe aber noch eine große Zahl
von Wünschen offen , die vor allem mit der Sommerurlaubs¬
karte Zusammenhängen: Hier müste unbedingt die Fahrtunter¬
brechung auf der Hinfahrt ermöglicht werden. Die badischen
Fremdenstädte können auf die Durchreisenden nicht verzich¬
ten, welche ihnen im letzten Jahre durch das Verbot der
Fahrtunterbrechung auf der Hinreise verloren gegangen
seien. Der Ausgabetermin des 1. Juni sei viel zu spät,- eine

Ausgabe am 1 .. spätestens am 1ö. Mai , müsse unbedingt er¬
strebt werden. Die Mindestaufenthaltsdauer müste entspre¬
chend de« wirtschaftlichen Forderungen der heutigen Zeit auf
7 Tage ermäßigt werden und die Mindestentfernung von 200
auf 100 Kilometer.

Diese Resolution wurde ebenfalls einstimmig angenom¬
men. — Bei der Besprechung der allgemeinen Fragen drückte
Generalkonsul seine Freude darüber aus , daß der verdiente
Vizepräsident des Badischen Verkehrsverbandes , Dr . Gn -
gelmeter , auch in Berlin seine Person und Arbeitskraft
weiterhin dem Badischen Berkehrsverband und den badischen
Verkehrsintereffen zur Verfügung gestellt habe . Zum zwei¬
ten stellvertretenden Präsidenten wurde einstimmig Hotelbe¬
sitzer Gabler -Heidelberg gewählt.

Auf dringliche Wünsche nach Erleichterung des Grenz¬
verkehrs mit Elsaß-Lothringen durch Wegfall des Visum¬
zwanges und Erweiterung des jetzt sehr beschränkten Grenz-
verkehrs wies Syndikus R i e g e r darauf hin, daß deutscher¬
seits keine Hemmungen beständen . Sowohl die badische Re¬
gierung wie die Reichsregierung hätten sich bei jeder Ge¬
legenheit sehr tatkräftig tn dieser Hinsicht bemüht, die fran¬
zösische Regierung bleibe jedoch bei ihrer ablehnenden Hal¬
tung. Mit dem Süüfunk sei nach anfänglichen Schwierig¬
keiten eine befriedigende Regelung des Schneemeldedienstes
und der Bekanntgabe der Wintersportveranstaltungen zu¬
stande gekommen . Das Bestreben des Berkehrsverbandes
gehe dahin, diesen Meldedienst zu einem ganzjährigen Reise¬
dienst im Sübfunk auszugestalten.

Die übrigen Wünsche, die von verschiedenen Seiten vor¬
gebracht wurden , betrafen die Bereitstellung von Mitteln
aus dem Arbeitsbeschaffnngsprogramm für den Ausbau der
Autostraßen, die Beseitigung von alten Verordnungen ,
welche Festumzüge bei Tagungen erschwerten , den Kampf
gegen die Verschandelung des Landschaftsbildes durch Re¬
klameauswüchse . die Erschließung abseits liegender Kurorte
durch Autolinien , die mangelnde Berkehrsdisziplin der
Fuhrwerke auf Landstraßen. Werbemaßnahmen für daS ba¬
dische Land anläßlich des Deutschen Turnfestes 1933 in Stutt¬
gart u. a.

Der zweite stellvertretende Präsident des BerkehrSver-
bandes, Hotelbesitzer Gabler -Heidelberg, sprach am Schluß
der Tagung den Wunsch aus . drtz die kommunalen Verwal¬
tungen der Notlage der Hotels und Gaststätten, deren Um¬
sätze und Frequenzen in unerhörtem Maße zurückgegangen
seien, mehr Verständnis entgegenbringen sollten .

Buche«, 4. Febr . iScheune mit Vorräten abgebrannt .)
In Rinschheim brannte die Scheune der Witwe GöbeS voll¬
ständig nieder. Während da» Vieh gerettet werden konnte ,
sind die Vorräte restlos verbrannt . Sehr gefährdet war die
tn der Nähe stehende Kirche , wo der Turm bereits Feuer
gefangen hatte. Der Gebäudeschadeu beläuft sich auf etwa
6000 Mark . Die Entstehungsursache ist unbekannt.

Brette «, 4 Febr . sJn Tirol vermißt .) Der Kandidat
der Medizin, Hermann Freyburger , von hier ist wie erst
jetzt verlautet , am 21 . Januar bet einem Schneeschuhaus¬
flug verunglückt. Leiber konnte er bis jetzt noch nicht ge¬
funden werben. Man weiß nur . daß er sich zur Pichlerhüttc
hat begeben wollen. Seitdem fehlen alle Nachrichten .

Mülheim , 4. Febr . <Roch glücklich abgelaufen.) Bei der
Ausfahrt des D 8v ereignete sich ein aufregender Vorfall.
Ein Reifender war mit Gepäck auSgestiegen . wollte aber bis
Freibura fahren. Als er leinen Irrtum bemerkte , suchte
er schnell wieder in den Wagen zu steigen . In diesem Augen¬
blick zog der Zug an und der Reisende wurde unter den
Wagen geschleudert Glücklicherweise kam er neben die Rä¬
ber zu liegen so daß er ohne Verletzungen mit einem Ner¬
venschock davonkam.

Säckinge «, 4. Febr . iAngegriffener Gerichtsvollzieher. >
Bor dem hiesige» Gericht hatte sich der Schuhmacher Mat !
aus Rheinfelben wegen tätlichen Vorgehens gegen einen
Gerichtsvollzieher zu verantworten . Der Angeklagte war
de » Tabakfchwuggels überführt worden und hatte eine klei
«ere Geldstrafe zudiktiert bekommen . Er hatte sich aber im¬
mer geweigert, diese Strafe zu bezahlen, so daß da» Zollam'
zu BetreibungSmatznahmen griff. Matt ließ es bis zur
Pfändung kommen . Als nun der Gerichtsvollzieher ein¬
schritt, ging er tätlich gegen diesen vor und schloß ihn so¬
gar in daS Zimmer ein. Der Staatsanwalt beantragte we¬
gen dieser Delikte eine Gefängnisstrafe von einem halben
Jahre , das Urteil lautete auf eine Geldstrafe von 80 Mark.

Demonfirationsverbot
in Karlsruhe und Durlach

Karlsruhe , 4. Febr . Mit Rücksicht auf ordnungSstörenbe
Borkommntffe bei öffentlichen Demonstrationen in de» letz¬
ten Tagen und im Hinblick auf geplante Kundgebungen der
KPD . und der kommunistischen Erwerbslose » am Freitag ,
Samstag und Sonntag hat das Polizeipräsidium Karlsruhe
für den 3.. 4. und d. Februar 1938 alle Aufzüge und Kund¬
gebungen unter freiem Himmel der KPD . und ihrer Hilfs¬
organisationen für die Städte Karlsruhe und Durlach und
den Amtsbezirk Karlsruhe aufgrund des Art . 123 Abs. 2 der
Reichsverfaffung wegen Gefährdung der öffentlichen Sicher¬
heit verboten.

Sadischer Landtag
Aussprache über das Arbeitsbcschasfnngsprogramm z« Ende

geführt
Karlsruhe » 4. Febr . Gestern vormittag wurde die Aus¬

sprache über die Arbeitsbeschaffung zu Ende geführt. Den
Reigen der Sprecher eröffnete Frau Abg . Richter lDN .j .
die sich gegen allzugrobe Einschränkuna der Frauenarbeit
aussprach. Grundsätzlich stehe der Frau der gleiche Anspruch
auf Erwerb zu . Deshalb sollten nur unverheiratete Frauen
Furch Familienväter ersetzt werben.Die Kliuikenfrage behandelte nochmals Abg. Person
sZtr. ) . Diese Frage dürfe keine Prestigefrage zwischen Frei¬
burg und Heidelberg werden. Beide Städte sollen paritä¬
tisch behandelt werden. Der Redner unterstreicht den Aus¬
bau der Dreiseenbahn nach Waldshut . Abg. H 0 n i k e l sZ.)
ist im Gegensatz zu dem Vorredner für die Vordringlichkeit
der Klinikbauten in Heidelberg und befürwortet den Rhein¬
brückenbau bei Speyer . Sein Fraktionskollege Heck tritt
besonders für den Ausbau der Bahnstrecke Hardheim—Kö-
uigsheim ein und Abg . Hilbert sZtr.) bespricht Verkehrs¬
wünsche aus dem Hotzenwald . Frau Abg . Rtgel sZtr . ) 54?
gründet eine besondere Forderung nach Senkung der Sozial
lasten für Hausangestellte.

Abg N e « m a n n (Dem.) spricht zu Gunsten der Max-
auer Brücke und nimmt Stellung gegen Nichtberttcksichtigung
der badischen Industrie bei Brückenbauten durch die Reichs¬
bahn.

Abg . Rückert sSoz.f wandte sich gegen den oft gegen
seine Partei erhobenen Vorwurf der Vaterlandslosigkeit und
polemisiert dabei gegen die Regierung Hirler -Hugenberg.
Abg. Dr . Schmitthenner lDN .) gab der Auffassung
Ausdruck , nach der »Wahlrede" des Vorredners und anderer
Sprecher fei der Landtag zu einem „Wahltheater" gewor¬
den. Die einzig richtige und zweckmäßige Siedlung und
Lanbwirtschaftshtlfe sei in der Verwirklichung des Hugen-
bergschen Entschuldungsplanes zu sehen. Der Redner
wandte sich dann leidenschaftlich und scharf gegen die Sozial¬
demokratie. Von dieser Seite sielen in seine Ausführungen
fortgesetzte Zwischenrufe . — Die Unruhe im Hause bauerte
an, als Abg . K rö n l e i n lEv. Bd. » das Wort nahm . Er war
auf der Tribüne nur schwer verständlich . Zu befürchten sei,
daß man mit den Arbeitsbeschaffungsplänen Hoffnungen
wecke, die zum oroßen Teil nicht erfüllt werben könnten . —
Nachdem Abg. Großhans (Soz . ) sich nochmals zum Plan
einer zweiten Brücke in Konstanz geäußert , wurde zur Ab¬
stimmung über die zahlreichen Anträge geschritten . Die Ab¬
stimmung selbst nahm eine Stunde in Anspruch . Fast sämt¬
liche Anttäge wurden in der ihnen vom HauShaltsauSschuß
gegebenen Fassung einstimmig oder mit großer Mehrheit
angenommen. Einige wenige Anträge , z. B . von Kommu¬
nisten gestellte , verfielen der Ablehnnng.

Dann gab noch Staatspräsident Dr . Schmitt eine Er¬
klärung zu einem Artikel im »Führer " ab , die wir an an-
derer Stelle wiedergeben. Kurz nach 1 Uhr wurde die Sit¬
zung geschlossen . Nächste Sitzung nach der Reichstagswahl.

AuS dem Unterrichtsministerium
Wie wir hören, ist Ministerialrat Weitzmann das Kunst¬

referat im Ministerium des Kultus und Unterrichts ent¬
zogen worden. Der Grund für diese Maßnahme dürfte in
Sen in letzter Zeit erfolgten Berufungen an die Akademie
der Bildenden Künste liegen, die in der Oeffentlichkeit einer
scharfen Kritik unterzogen wurden und die sich durch die
Ausstellung der betreffenden Akademielebrer im Badischen
Kunstverein noch verstärkte.

Aus Jaden und Aachbarstaaken
Mannheim , 4 . Febr . ( Eine Automobilschau »Einst und

jetzt" ! ) Tie Enthüllungsfeiei des Carl Benz-Denkmals am
Ostersonntag wird von einer historischen Automobilschau
„Einst und jetzt" begleitet, aus der neben geschichtlich denk¬
würdigen Fahrzeugen auch die Spihenmodelle der heutigen
Automobilindustrie in den Rhein -Neckar-Hallen gezeigt wer.
den Dem Enthüllungsakt geht ein historischer Korso voraus ,
zu dem bereits mehr als 50 Anmeldungen von Fahrzeugen
aus den Anfangszeiten des AutomobilismuS vorliegen. —
Viele hindert Zusagen in - und ausländischer Automobil-
Vereinigungen lasse « darauf schließen, daß die Mannheimer

Benzwoche in der kommenden Osterzeit zu einer Weltfeier
des AutomobilismuS wird.

Mannheim . 4 . Febr . lSteinwürfe auf nationalsozialisti¬
schen Umzug. » Anläßlich einer Kundgebung der Ortsgruppe
Waldhof der NSDAP , versuchten , wie der Poltzeibericht
meldet, kommunistische Störungstrupps den mit der Kund¬
gebung verbundenen Umzug durch Schmährufe und Werfen
mit Steinen zu stören . Durch das Dazwischentreten des
polizeilichen Begleitkommandos wurden größere Schläge¬
reien verhindert . Hierbei mußte wiederholt vom Gummi¬
knüppel Gebrauch gemacht werden. Während des Abmar¬
sches eines Teilzuges nach beendeter Kundgebung auf dem
Freyaplatz wurde« dieser Zug und das Begleitkommando
bet den Benz-Baracken mit Steinen beworfen. Beim Ein¬
schreiten der Polizei zerstreuten sich die Werfer rasch in der
Dunkelheit. Drei Personen wurden festgenommen .

kl schöpft IS^der
deutsche Boden
durch die

mangelhafte
KAU- Düngung
der Ie4z+en
Jahre .

W&rernfen will muß
reichlich

KALI geben
Sindolshefm , hei AdelSheim. 4. Febr . (WohnauS «nd

drei Scheunen tn Asche. ) Kaum hat sich der Schrecken über
den großen Brand in unserer Gemeinde vor sechs Wochen
etwas gelegt und schon wieder wurde die Brandfackel in un.
seren Ort geschleudert . In der Nacht zum Donnerstag
brannten die Toppelscheune von Schmied Gustav Rückert und
Wohnhaus und Scheune des Landwirts Jakob Grämlich nie¬
der. Tie Bewohner konnten nur daS nackte Leben retten .
Die Brandursache dürfte auf Brandstiftung zurückzuführen
sein .

Billkgheim tAmt MoSbach) . 4. Febr . (Die falsch « Flasche .)
Die 22jährige Tochter des Betriebsinspektors Paul hatte vor
etwa zehn Tagen in der Meinung , es sei Wein. auS einer
zu VerbandSzwecken bestimmten Flasche getrunken. Darauf¬
hin erkrankte sie so schwer, baß sie nunmehr gestorben ist.

Gautagung des Gaues Südbaden (Deutscher
Mandolmeu. und Gltarrevfpielerbuad)

Die Generalversammlung des Gaues Südbaden sand am
Sonntag im Saalbau »Zell-Riedle" bei Offenburg statt. Die
Tagung war sehr gut besucht: von 14 dem Gau angehörenden
Vereinen waren 11 anwesend. Zu Beginn der Tageordnung
begrüßte Herr Gauvorsitzender Anton Riester-Kehl die De¬
legierten . insbesondere Herrn Werbeleiter Salbeck -Ludwigs-
haien. Herr Werbeleiter Salbeck -Luöwigshafe« überbrachte
zunächst die Grüße des Bundes sowie der einzelnen Gaue.
Eingangs der Tagesordnung begrüßte der Vorsitzende des
Mandolinen - und Gitarrenverejns Osfenburg. L . Weber,
die Delegierten Und wünschte der Gautaguna einen guten
Verlauf . Unter Punkt 1 ( Wünsche und Anträge ) gab Herr
Riester-Kehl den ausführlichen Jahresbericht . U. a. hob der
Gauvorsitzende hervor , baß im verflossenen Jahre drei Ta¬
gungen stattfanden, der Schriftverkehr ein sehr reger war
und die Beziehungen der einzelnen Gauvereine zum Gau-
vorftand sehr gute zu nennen sind , — DaS Protokoll der
letzten Generalversammlung , durch den Schriftführer Herrn
Riester jun. verlesen, wurde einstimmig genehmigt. — Herr
Kassier Otto Franzmann -Kehl gab den Kassenbericht , der den
heutigen Verhältnissen entsprechend gut zu nennen ist. Die
Prüfung der Kaffe wurde von den Herren KariuS-Rastatt
und Rauer -Offenburg vorgenommen : sie fanden dieselbe in
bester Ordnung und verlangten Entlastung des Kassiers ,
welche einstimmig erteilt wurde . — Unter Punkt „Wünsche
und Anträge " lag ein Antrag betr. Beitragsermäßigung vor.
welcher eine rege Debatte hervorrief , aber schließlich zur Be¬
friedigung aller Gauvereine sein« Erledigung fand . Hieran
anschließend ergriff Herr Werbeleiter Salbeck da» Wort zu
längeren Ausführungen , streifte zunächst die derzeitig« Ge -
samtlage des Bunde» sowie der einzelnen Gaue und wirkte
durch lein vorzügliches Referat sehr aufklärenb. Tor Gau-

$ ; e Gelegenheit wahr . Herrn Salbeck für
seine allgemein verständlichen Ausführungen den Tank av-
zuu » t ' et , Bon der sich anschließenden Aussprache wurde
von seiten der Delegierten rege Gebrauch gemacht : im
Schlußwort gab Herr Salbeck auf verschiedene noch an ihn
gestellte Fragen die gewünschte Auskunft . — Die Entlastung
des Vorstandes nahm Herr Gaiser-Offenbura vor . sprach
dem Gesamtvorstand, insbesondere dem Gauvorsitzenden, für
die geleistete Arbeit herzliche« Dank aus mit dem Wunsche
verbunden, den seitherigen Gesamtvorstand nach der Wahl
wieder an der Spitze zu sehen . — Die Neuwahl, welche in
geheimer Abstimmung vorgenommen wurde, erbrachte die
einstimmig« Wiederwahl des Gesamtvorstandes. Herr Nie
ster bankte im Namen der Gewählten für das entgegenge¬
brachte Vertrauen und versprach , auch fernerhin seine ganze
Kraft für die Bewegung einsetzen zu wollen. - Als nächster
Tagungsort wurde Weil am Rhein bestimmt.

* * - u ■■■*■ . . ./ je. ,» ettemrupt
Vorhersage für EamStag : Zunächst wieder verstärkte Riede >

schlagStätigkeit und Milderung , vorüb-rqehend östliche Winde , später
wieder Beruhigung und zeitweise Aufheiterung.

Aussichten für Sonntag : Einzelheiten noch nicht absehbar, vor¬
aussichtlich aber noch unbeständig mit einzelnen Niederschlch,»«.
aber wieder kälter.

Schneeberlcht
Schueeberichte der LaudeSwetterwartr Karlsruhe vom S. Fedruar .
Ruhstein: heiter. « inuS 3 Grad , lückenhaft, verharscht .
Unterftmatt : heiter, minuS 3 Grad. Schneehöhe 10 cm , vereist .
Hornisgrinde : heiter, minus 3 Grad , Schneehöhe 25 cm , 3—& cot

Neufchne ?, vereist .
Feldbergturm : heiter, minuS 3 Grad . Schneehöhe 20 cm , vereist .
Feldberg-Hof : heiter, minus 3 Grad . Schneehöhe 40 cm . verharscht .
Belchen : heiter, minus 2 Grad . Schneehöh : 30 cm , verharscht .
Kandel : bewölkt, minus 2 Grad , Schneehöhe 1b cm, verharscht .
Schauinsland : trockener Nebel , minus 1 Grad . Schneehöhe b cm.

vereist .
Notschrei : bewölkt. 0 Grad , Schneehöhe 23 cm, verharscht .
Turner : nässender Nebel , minus 2 Grad , Schneehöhe 10 em, ver¬

harscht .
Breitnau : bewölkt, minus 1 Grad . lückenhaft.
St . Märzen : nässender Nebel, minuS 2 Grad , lückenhaft.
Furtwangen : bewölkt , 0 Grad, lückenhaft, vereist .



RaOlgefechi auf dem MMkiang
Mit der chinesischen Flnßpolizei auf Savditeojagd

Von Alexander Th euer .

Ich sitze in der Var meines Hotels in Hankau. bin auf
Urlaub . Mein Schiff , die aute alte »Au Shun " . war unten .« » der Mündung des Jangtse , aufgefahren, hatte sich einige
Rippen eingebogen, und wir mutzten nun warten , bis ein»euer Schraubenflügel und Platten für die beschädigte
Außenhaut nachgcschickt wurden.

Ich fitze also in der Mtttagshitze schläfrig bei meinem
Whisky, als die Tür mit einem Krach aufflog: Eine Riefen-
ßkltalt erhob sich durch den Eingang und nahm polternd in
der Nt,che neben mir Platz. Das «oll doch der . . . ! Ein
solches Exemplar von Menschen , über zwei Meter grob,breit und mächtig , mit Riesengreifern , kommt doch nur ein¬
mal in der Naturgeschichte vor ! Mit zwei blitzenden blauen
Augen in dem verbrannte » Gesicht und einer kühn in die
Lust stechenden Hakennase !

Wir sehen uns . und schon schüttelt seine Riesenfaust meine
auch nicht gerade zarte Hand recht schmerzlich . Es ist der
ehemalige österreichische Seefähnrich W.. mein alter Schul-
kameraü.

»Alex, wie siehst du bloß auS, MenfchenSkinb . dacht ' dich
längst als ersten Offizier der »Bremen" ? Ich war zwar
nur »Dritter " auf der „Au Shun "

. dem alten Steinkasten
mit seinen mit Zement verschmierten Lecks , das tat aber
meiner Freude keinen Abbruch . Mein Freund erzählte mir
nun von seinem Leben . Nach dem Umstru, ging er in die
holländischen Kolonien, fuhr dann, wie viele andere
ehemalige Oefterreicher. dort als Schiffsoffiziere, ietzt war
er nach langen Abenteuern Kommandant eines chinesischen
Ordnungsdampfers geworben.

Im Ordnungsdampfer auf Meuscheufagd .
Orbnungsbampfer ? Das sind die offiziellen Schiffe der

chinesischen Behörden, erklärte er mir . die Jagd auf Räuber¬
banden machen. Eine gleiche Anzahl ehemaliger deutscher
und österreichischer Seeoffiziere. Maschinisten und Unter¬
offiziere stehen heute in chinesischen Diensten, fühlen sich
sehr wohl dabei und verdienen gut. Dem Kommandanten
und der Mannschaft des Ordnungsschiffes wird nämlich der
Erlös aus der versteigerten Beute , den gekaperten Schmugg¬
ler- oder Räuberfchiffen samt Ladung bar ausbezahlt. Der
Regierung kommt es lediglich auf die Vernichtung der
Banden an.

Nachtgefecht auf he« Jagtsekiang.
„Also , Alex, das trifft sich fa herrlich, morgen gehe« wir

auf Jagdfahrt den Fluß hinauf, Urlaub hast du ohnehin,
da kommst du einfach mit." Meine spärlichen Einwendun¬
gen überhörte er einfach. »Oelzeug und Leinenhosen borg'
ich dir , meinen alten Armeerevolver kannst du auch haben,
in längstens einer Woche sind wir zurück."

Ich schlug ein.
Seeleute a«S alle« Zone«.

Am nächsten Morgen , es dämmerte kaum, fuhren wir in
einem Motorboot durch die gelben Fluten des Jangtlee .
Im grauen Nebel des dämmernden Tages tauchten die
Umrisse eines an der Boje liegenden Schiffes auf. Es war
breit und kurz hatte ofsenstchtlich wenig Tiefgang , aus dem
Schlot stieg schwarzer Qualm und mengte sich mit dem
nassen Nebel und dem leichten Rieselregen. In der Mitte
vor dem Schlot lag bas Ruderhaus . Panzerplatten , rings¬
herum mit Schießscharten und eine auf der Back aufgestellte
Schnelladekanone ließen sogleich den Charakter des Fahr¬
zeuges erkennen. Während der Dampfer flußaufwärts ging,
begrüßten mich in der kleinen Messe die Offiziere. Der
Maschinenchef war ein Deutscher , ebenso der zweite Steuer¬
mann . Unter den anderen Herren war ein ehemaliger
italienischer Seeoffizier, der wegen Schulden den Dienst
quittieren mußte, und ein Mechaniker aus Prag . Die
Offiziere, die das Geschütz und die MakuaiS. die Gen»
darmeriesoldaten . kommandierten, waren Chinesen . Diese
MakuaiS , die Soldaten , waren früher auch einmal Räuber !
Man stellte mit Vorliebe bei der Gendarmerie ehemalige
Räuber an . ste waren tavfer . wußten alle Verstecke und
Listen und waren zuverlässsg .

Der Pilot war ein Kroate aus Lusiin , war aber ietzt auf
d«r Brücke. Ueberall standen in den Ecken Gewehre, lagen
auf den Tischen Pistole« und Flußkarten . Patronentaschen
mitten unter Whiskvflaschen und Zigaretten . An der Wand
hing ein großer , weißer Verbandskasten mit einem roten
Kreuz, und alles zusammen erfüllte die stickige Lust des
engen Raumes mit einem Gemisch von Oel. Alkohol und
Karbol. Mit einem Worte, eine gemütliche Schiffsmesse !

Die Bande i« b«r Näh«.
Die Sonne ist inzwischen aufgegangen, wir fahren ent-

lang der Vorstadt, auf den gelben Wellen des »blauen
Flusses"

. Am linken Ufer gleitet Kiaschauwan vorbei.
Dschunken löschen ihre Ladung, roten ReiS schlechtester Qua¬
lität und gesalzene stinkende Fische.

Ab und zu überholen wir eines der auf dem Jangtse
üblichen Passagierschiffe . große, mehrstöckige Schisse, ohne
Masten und Segel , die von einem kleinen Dampfer geschleppt
werden.

Unsere Offiziere ließen jedes einzelne derartige Schiff ,
welches uns begegnete , anhalten und untersuchten es grünö-
lichst .

So ging es zwei Tage . Jedes flußab kommende Schiff
erzählte «ns von den Greueltaten einer Bande , die mit
ihrem gut ausgerüsteten Schiff , das einen vtelüundertpferdi-
gm Motor haben sollte , die Passagierschiffe überfallen hatte.
Hundert Kilometer weiter stromauf sollen erst heute nacht
die Mannschaft und Passagiere eines Transportschiffes nie -
deraemetzelt worden kein.

Nun wurde , kurz nach dem Abendessen, klar Schiff ge¬
blasen. Am Steuerhause wurden die eisernen Läden vor die
Fenster geschraubt , so daß die Steuerleute nur durch kleine
Schlitze heraussehen konnten. Die Persenning wurde von
dem Schnelladegeschütz genommen und Munition nach dem
Vorschiff getragen.

D«r versunkene Dampfer .
ES ist finstere Nacht . „Scheinwerfer anstellen !" befiehlt

mein Freund , ich stehe neben ihm auf der Brücke Bald flitzt
unser Scheinwerfer auf . betastet das Ufer, den Strom , sucht
auf dem Horizont aus und ab . verlischt . In gleichmäßigem
Takt pochen die Maschinen . Ein gualmiger Nebel lieat über
dem Flusse . . _

Ist dort nicht ein Licht? . . . Nein, ein modriger Baum¬
stamm treibt in der Flut . Aber dort? Ein rotes Licht . . .
nei« . nur «ine Täuschung , da« Wasser rauscht um unS. fie¬
berhaft gespannt blicken wir voraus . Da . . . . ein schwarzes
Schiff treibt auf uns zu . will unS rammen . . . . nein, yur
hie schwarze Nebelwand zerfließt um unsere« Büg.. von

weit her tönt daS schaurig dumpfe Nebelhorn eines Damp¬
fers , läutet eine Glocke.

Da , ein Licht! Mitten im Strom ? Ein verankertes Passa-
gterschiff ! Wir dampsen vorsichtig heran. ES liegt vor Anker,
die Schlepptroffe zeigt nach vorn . Fünfzig Meter vor dem
Schiff ragt eine schwarze Röhre aus dem Wasser, es ist der
Schlot des Schleppdampfers. Noch steigt Wasserdampf aus
dem Schlot, die Versenkung konnte noch nicht vor langer
Zeit erfolgt sein.

Schrecken an Bord.
Wir legen an dem im Strome liegenden Schiffe an . Die

zwei chinesischen Offiziere, einige Soldaten und ich springen
hinüber . Mein Freund mußte als Kommandant natürlich
auf seinem Schiffe bleiben. Unser« Taschenlampen flammen
auf. Da , der Steuermann ! In der Mitte der Brücke hängt
im Finstern der Steuermann : sie haben ihn aufgehänat.

Eben wollten wir nach der Treppe gehen, als die Sirene
unseres Dampfers heult . DaS Alarmsignal ! Wir stürze « zu¬
rück, einer ist dem andern im Weg, ich strauchle a« der
Treppe . . . . ich stürze zurück , raffe mich auf. endlich oben , .
schon verschwindet in der Nacht daS rote Pofitionslicht un¬
seres Schiffes . . . . ich bin allein zurückgeblieben !

Ich taste mich, mit der Taschenlampe leuchtend, durch das
tote Schiff . Unterhalb der Brücke liegen drei tote Soldaten
den Kopf in ihrem Blut « . Unten im Salon Poltern . Still ,
Ruhe . . . . da , ein greller Schein, geblendet schließe ich meine
Augen, ein Scheinwerfer beleuchtet das verlassene Schiff , ist
es unser eigener ober der feindliche ?

Regungslos stehe ich an der Wand. In der Kajüte liegen
zwei Chinesen in guter Kleidung über de« Tisch gebeugt,
wie im Schlaf . . . . ein angebundener Esel scharrt mit den
Hufen, klopft auf dem Deck. Da heult die Sirene unseres
Motorbootes . Ich lause zur Brück« zurück, einige Schüsse
blitzen auf. Rufe . . . ich feuere dreimal hintereinander
meinen Revolver in die Lukt.

»Hallo, Mister Thayer" . ich atme anf . . . die Stimme deS
zweiten Steuermannes .

Die stärkere« Nerve «.
Schüsse und wildes Geheul auf der anderen Sette . Ste¬

her, hierher !" ruft der Steuermann . Ich springe ins Unge¬
wisse . springe zu kurz , die Flut schließt sich über meinem
Kopfe , ein Wirbel zerrt und zieht an meinen Füßen , ein
Griff , und ich habe den Rand der Barkasse erfaßt , hilfreiche
Hände ziehen mich hinein.

„Hart Steuerbord !" kommandiert« der Steuermann , da
schiebt sich ein dunkles Schiff zwischen unS und den offenen
Strom .

Es ist daS Piratenschiff, daS zwischen unS und unserem
Dampfer liegt. Wir müssen , einer Sandbank ausweichend ,
dicht hinter dem Piratenschiff herum, um zu unserem Damp¬
fer zu gelangen. Wir reißen unser Motorboot herum, der
Motor läuft Vollgas , das Boot hebt den Bug hoch aus dem
Wasser, rast über den Strom , als wollte er in bi« Lust
springen, wir werfen «nS auf den Boden.

Aber vor uns ist letzt ein anderer Gegner.
Das feindliche Motorboot hat freies Fahrwasser erreicht

und fährt mit ganzer Kraft uns entgegen , seine Absicht ist
offenbar. unS von unferm Dampfer abzufchnetden . und wo-
möglich unser Boot zu kapern. Mit dreißig Seemeilen in der
Stund « fahren wir dem anrasenden Boot entgegen. »Haar¬
scharf darauf zuhalten !" kommandiert der Steuermann dem
Matrosen am Ruder . Ich starre ihn an. ist er verrückt ge- >
worden . . . . mit ganzer Kraft ei« uns direkt entgegenkom - >
menöes Motorboot , das auch seine dreißig Meile« läuft , ,u I
ramme« ? '

„Er wird nicht bie Nerve« haben", schreit der Steuer -
mannn . „hahaha. werden ja sehen, einer muß ja ausweiche«.
sonst fliegen wir beide in die Luft und in die Hölle, er oder
wir !" Das Boot schäumt heran , wir darauf zu ! Der Motor
singt und braust sein wildes iLed . das Boot springt hoch in
die Luft, die Wellen peitschen über das Vorderdeck, das Aus¬
puffrohr ein einziges , knatterndes Flammenbündel in der
fahlen Nacht, jetzt stürzt das Piratenboot auf uns . . . . ein
einziger Aufschrei hier und drüben . «S spritzt vorbei — ste

S
aben daS Steuer zur Seite gerissen , nicht einen Zentimeter
at die nervige Faust auf unserem Steuerrad nachgegeben,

nicht gezuckt , wir sind vorbei , der Weg nach unserem Dampfer
ist frei . . . . das große Piratenschiff liegt nun stromab von
«nS , fein Feuer kann unS nicht erreiche » , aber das feindliche
Motorboot wendet jetzt, fährt «nS nach, will «nS erreichen ,
Scheinwerfer von unserem Dampfer und vom Piratenschiff
beleuchten den rasenden Wettlauf .

Vernichtung .
Unser Motor ist nicht stärker, aber besser gepflegt . daS

Piratenboot sackt immer mehr zurück , jetzt fahren wir in
voller Fahrt auf unseren Dampfer zu . stoppen ab. er fährt
auch ganze Kraft , wir werfen die Leine, sie machen sie drü¬
ben fest , die Leine spannt , wir werden geschleppt, liegen Vor¬
an Vord , klettern hinauf .

Auf unferm Dampfer steht jeder ruhig an seinem Platze.
Auf der Brücke empfängt mich, ruhig lächelnd wie immer,
mein Freund . „Nun . war die Unterhaltung drüben nett?
Der Scheinwerfer unseres Dampfers erfaßt das Motorboot
der Piraten , das feine vergebliche Verfolgung aufgegebe»
hat und in der Richtung auf das Piratenschiff zusährt. DaS
Bugwasser sprüht weiß im Glanze des Schetnwersers auf.
gibt ein gutes Ziel , das Motorboot will sich in das Dunkel
der Nacht flüchten : da. ein Treffer , der Motor stoppt, da»
Holz zerspringt , aus den Trümmern auillt Oel und bren¬
nendes Benzin , eine Stichflamme fährt gen Himmel. Mir
tun die tapfere« Kerle leid , keiner entkommt dem Wirbel vo»
einfchlagende« Geschossen, brennendem Oek und explodieren¬
dem Benzin . . _Nun hageln die Treffer anch anf da» große Piratenschiff.
das mit seinem Motor parallel zu unserem Dampfer fährt.
Einige Treffer zerstören rasch da» hölzerne Schiff. Schon
fängt e» vorn «nb achtern zu brennen an. Die Piraten ret¬
ten sich in ihre Boote , von denen ste zwei an Bord hatten
nnd zwei achtern nachzogen . Mit ganzer Kraft fahren wir
mit unserem Dampfer aus die flüchtende » Ruderboote zu.
„Mittschiffs rammen !" . . . Da . ein Brüllen aus vielen Keh¬
len , unser scharfer Bug zertrümmert das größte Boot . Wasser
spritzt im Strahle de» Scheinwerfers auf. dann umgibt wie¬
der Finsternis die trübe Flut . Der Scheinwerfer sucht da»
nächste Boot . . . . dort , noch eines »Ganze Kraft vorwärts "
dort wieder eine» . . . . »Backbord . Maschine halt !"

DaS letzte Boot ist gerammt , einige Chinesen werden au»
dem Wasser gefischt, nicht aus Erbarmen , nein , das kennt
man dort nicht, aber um fettznstellen . welch« Bande es ist,
welcher Anführer , wo ihr Bersteck.

Zwanzig Mann werden durchnäßt an Deck aebracht , ge¬
bunden. der chinesische Gendarmierieoffizier verhört ste . Sie
wissen, nicht» kann sie mehr retten .

Wir dampfen weiter , die Sonne geht über de» lehmige»
Fluten auf. Wir landen in Hoschie. Die Gefangenen werden
ausgebootet, man stellt an Land Galgen auf, wenige Minute»
später umfliegen einige Bögel kreischend die an den Galgen
baumelnden Gestalten . Passagierdampfer fahren vorbei, die
Reisenden liegen im Liegestuhl, rauchen , spielen Schach . .
zwei Tage später sind wir wteder in Hankau.

Zeitungskrieg in Japan
Da» Sand der „aufgehenden Sonne " hat die Meta¬

morphose " vom mittelalterlich -feudalistischen zum moderne»
Staat durchgemacht . die nicht zum geringsten Teil dem Ein¬
flüsse der Press« zu danken ist. die in Japan eine sehr be¬
deutende Rolle gespielt hat und auch heute noch spielt . Die
Zahl der in Japan erscheinenden Tageszeitungen beläuft
sich auf rund 1200 . während auch noch ea. 3000 Wochen- und
Monatszeitschriften erscheinen .

Die Zeitungen „Osaka Mainicho" und „Tokio-Nichi-
Nicht". die beide dem großen Zeitungskonzer» „Okaka-
Mainichi" gehören, haben in dem letzten Geschäftsjahren
Reingewinne gebracht , die sich auf rund zwei Millionen Aen
beliefen. Ihnen stehen die beiden anderen maßgebende «
Blätter „Ofaka-Asaht" und „Tokio- Asahi" gegenüber, welche
Eigentum des großen Konkurrenzkonzern» „Osaka Aiahi"
sind. Der Wettkampf zwischen diesen beiden Konkurrenten
ist scharf. Bor sechs Jahren bauten di« „Osaka -Mainichi"
einen großen, auf das modernste eingerichteten ZeitungS-
palast. der die für japanische Verhältnisse außerordentlich
hohe Summe von zweieinhalb Millionen Ae« kostete. Kaum
batte das Blatt „Osaka Asahi " von diesem Vorhaben Kennt¬
nis erhalten , als es sich ebenfalls zu einem Neubau ent¬
schloß . der sogar drei Millionen Aen Baukosten erforderte.
Als sich der Mainichi-Konzern eigene Flugzeuge bauen
ließ, um keine Zeitungen auf dem Luftwege zu befördern,
folgte ihm sofort der Asahi -Konzern. Um seinen Konkur¬
renten zu übertrumpfen , richtete der Mainichi-Konzern eine
Abendausgabe ein . die ohne Preisaufschlag an die Abon¬
nenten abgegeben wurde . Sofort bot Asahi seinen Lesern die
gleiche Vergünstigung . Mainichi gab eine besondere Num¬
mer für Blinde heraus , die von Sachverständigen nach den
neuesten Methoden zusammengestellt wurde. Asahi ant¬
wortete sofort durch Herausgabe einer dicken Gratisbeigabe ,
in der die wichtigsten Begebenheiten der letzten drei Jahr¬
zehnt« zusammengefaßt waren . Aber nicht genug damit,
führte Asahi auch ein. daß alle besonders wichtigen Er¬
eignisse den Abonnenten in Form von Ertrablätter » in»
Haus geliefert wurden . Die Pressefreiheit ist in Javan ge¬
setzlich verbürgt , und der einzige bisher gemachte Versuch,
diese zu durchbrechen , endete mit dem Sturz des Kabinett»
Terauchi im Jahre 1918. Dieses Verbot der Presse , die
Veröffentlichung der Nachrichten über Hungerkrawalle die
infolge von Preistreibereien in Lebensmitteln entstanden
waren. Aber der Asahi-Berlag kehrte sich nicht daran . AlS
nun ein Vorgehe» der Regierung gegen diesen Konzern zu
erwarten war . kam eS mit dem Mainichi-Konzern z« einer
Verständigung. Dieser sowie eine aroße Anzahl anderer

Blätter griffen gemeinsam da» Kabinett « ege« feiner Ge¬
schäftsführung so scharf an , baß Terauchi durch diese Presse¬
kampagne zum Rücktritt gezwungen wurde , gewiß der deut-
lichste Beweis für die Macht, welche die Presse in Java «
darstellt.

*

Ein »ener Rekord im Rückeuflng
Der italienische Fliegerleutnant Calacichi hat einen neue»

Weltrekord im Rückenfliegen ausgestellt . Er flog zweiund¬
vierzig Minuten und siebenundbreißtg Sekunden in dicker
«nbegnemen Lage. Das Problem des Rückenfluges taucht
zuerst bei dem sogenannten Looping auf. Obwohl sich hier
die Maschine nur kurze Zeit in der Rückenlage befindet , kam
eS früher öfters vor . daß der Motor auSsetzte. da bie Ben-
zinznfuhr stockte . Bet den moderne» Motoren besteht diese
Gefahr nicht mehr , da die Benzinpumpe in jeder Lage de»
Brennstoff fördert . Der eigentlich« Rückenflug wurde dann
erst nach dem Kriege populär . ES ist noch nicht allzulange
her, daß der Rekord des deutschen Meister» Gerhard Fie-
seler, der die Strecke von Köln nach Bonn im Rückenflug
»«rücklegte , in der ganzen Welt großes Aufsehen erregte.

•
Ei » 8000 Jahre altes Grab.

Vor einigen Tagen wurde in Neehausen im Manöfelder
Seekrets von der Landesanstalt für Vorgeschichte in Halle ein
uraltes Grab entdeckt. Schon vor längerer Zeit waren in der
Nähe des Grabes zwei Gefäße in einer Steinkiste gefunden
worden, die ihren Ursprung offenbar au» der Eisenzeit, etwa
700 v. Ehr ., haben. In einem der Gesäße waren die Asche
und einige Knochenüberreste eines Menschen enthalten. Das
ausgegrabene Grab war aus kleinen Steinplatten zusam¬
mengesetzt . Man nimmt an . daß eine Grube gegraben und
ihre Wandungen mit flachen Steinplatten bedeckt worben
waren . Dann dürfte der Tote in einem Holzsarg beigesetzt
worden sein, der wiederum v. Steinplatten umgeben wurde.
Auf den Sara wurden als Totenkvende zwei Gefäße gestellt,
das eine Gefäß ist eine verzierte Henkelschale , da» andere
eine mit Strichen gezeichnete Tonschale . Da » Grab , da» auf
einem Acker liegt , ist im Laufe der Zeit vom Pflug zerstört
worden. Bon dem Skelett fand man nur noch einige Knochen,
so daß die Lage des Toten nicht mehr genau festzustellen ist.
Das Grab ist offenbar schon älteren Datums al» die Gefäße .
Man schätzt eS etwa auf da» Jahr 1200 vor Chr. Man hofft,
in der Umgebung des Grabe » «och wettere aufschlußreiche
Funde mache« zu körven .
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. 2m Westen nt öie Sonne in ihr Zell gegangen. In selt-iamem Rvt glühen die Wolken als hätte sie der Himmels¬maler mit der Farbe der Liebe bemalen. Und der Wind gehtlind und weich .
Ueber Flui und Wald. Dörflein und Stadt schreitet raschdas Tammern . Stille ringsum kein Hämmern und Schlagenmehr, die Menschen sind müde und heimgegangen. Feier¬abend der Woche . _

Poesie , die dem lauten Tage träumenden Ausganggibt . Wer sie suhlen will , muß über dem Tale stehen undhinunter schauen können auf dieses träumende Dämmern .Ern paar Lichter nur schimmern heraus aus dem Grau deralten Häuser. Und wie ein Fremdling rast ein Wagen derneuen Zeit durch den stillen Abend , als möchte er die Ein-lamkeit fliehen. Die neue Zeit funkt durch den Traum deralten und fordert auch dort allmählich ihre Rechte. Wir
müssen sie geben . -

Nun hat auch der Sternenwart feine Lichter entzündet.Ueber dem Turm der alten Kirche flammt der erste Stern .Der Abendstern, der Liebe geweiht . Und dann kommen all
die andern und wollen mitleuchten über den dunklen Wegender Menschenkinder . -

Tie Welt geht schlafen. Sie ist müde . So müde wie nochnie. Es lastet so herber Druck auf allen, die auf ihr wohnen.Nur aus weiter Ferne hört man ein Abendlied. „GutenAbend , gute Nacht . . ." „Morgen früh , wenn Gott will,wirst du wieder geweckt ." -
Uitö als letzter Gruß klingen von fern und nah die

Abendglocken . Feierlicher wie sonst. Morgen ist Sonntag .
Der Sonntagsschreiber.

Mtmift Betrachtungen
Sehnsucht nach Gesundung!

_ • (Nachdruck verboten.»
Wetterwendisch ist des Winters Treiben . — gestern fuhr

durch s Land ein eis 'ger Nord . — heute tropft der Regen an
die Scheiben — und ins Wasser fällt der Wintersport . — denn
der Tauwind kommt vom Mittaasmeer — morgen geht 's
dann wieder anders her. — und solch iäher Umschwung
bringt nicht selten . — daß so viele Leute sich erkälten. -

Diesen zieht 's und zwackt's in Brust und Rippe. — jenen
reizt es. daß er husten mutz . — tückisch schleicht durchs Land
die böse Grippe , — hoffentlich macht sie nun endlich Schluß:
— denn es steigt der Wunsch aus Herzensgrund : — Lieber
Winter , mach die Welt gesund . — laß die Krankheitskeime
all erfrieren — daß sie ihre Wirkuna schnell verlieren ! -

Ach die Welt ist krank in allen Ländern — und selbst
Frankreich ist davon erfatzt , — Herr Boncour versuchte dies
zu ändern — noch durch Steigerung der Steuerlast . — er
entschloß sich dazu schnell und kurz — und so schnell erfolgte
auch sein Sturz — und durch diesen „Fall " wirb neu be¬
wiesen : — Ueberall gibt's Streit und Kampf und Krisen. —

Jahrelang ist Deutschland schon in Nöten — und vom
Unglück grausam unterjocht. — doch den eigentlichen Keim
zu töten — hat man zwar versucht , doch nicht vermocht , —
und nun kam ein neues Kabinett — drin von groben Füh¬
rern ein Quartett , — das zu einer Einheitsfront sich stellte:
— Papen — Hitler — Hugenbera und Seldte . -

Festen Willens sind sie iedenfalles — Einigkeit soll unser
Retter sein . — wieder klingt es : „Deutschland über alles" !
— und vor allem über den Partei '» ! — Feststimmuna war
in Berlin erwacht — Fackeln lohten durch die Winternache
— und der Jubel jener Abendstunden — hat im Reiche -
Widerhall gesunden . - -

Große Taten gilt es zu vollbringen. — denn Millionen
Kräfte liegen brach . — mög ' den neuen Herren das gelingen
— was man sich von ihrer Macht versprach . — jedem Volks¬
genossen sichres Brot — und Befreiung von der großen Not.
— dann wird jeder gern zum Mitarbeiter — an dem natio¬
nale» Werk! Ernst Heiter .

Sicherung der Ejseribahn-Llebergänge
durch Warn - und VlmtUchlanlagen

Wie wir hören , hat die Reichsbahn-Hauptverwaltung sich
entschlossen, im Lause des Jahres 1938 an 100 besonders ge¬
fahrvollen Eisenbahnübergängen Warn - und Blinklichtanla¬
gen zu errichten.

Dieser Ausbau ist auf die früheren Anregungen des All¬
gemeinen Deutschen Automobil-Clubs iATAC ) zurückzusüh -
ren . Tie vom ADAC vor einigen Jahre » an gefährdeten
Uebergängen versuchsweise ausgestellten " Warn - und Blink¬
lichtanlagen zeigten bei ihrer technischen Erprobung über
lange Zeit so günstige Ergebnisse » baß die Reichsbahn keine
Bedenken mehr trägt , diese im Interesse der Verkehrs¬
sicherheit wichtigen Warn - und Blinklichtanlagen für alle
gefährdeten Eisenbahnübergänge vorznbereiten.

Bisher sind bereits 20 der neuen Anlagen in Betrieb ,
über den Bau von 80 weiteren Anlagen wird gegenwärtig
mit den zuständigen Regierungspräsidenten und lokalen Ver¬
waltungsbehörden verhandelt : Die Verteiluna der Anlagen
soll über das ganze Deutsche Reich erfolgen. Etwa zwei Drit¬
tel der vorgesehenen Anlagen werden an Uebergängen ohne
Schranke und etwa «in Drittel an Uebergängen mit
Schranke angebracht werden. — Die Reichsbahn ist der An¬
sicht. daß sich diese Blinklichtanlagen überall durchsetzen wer¬
den . sofern die zuständigen Verwaltungsbehörden erst ein-
mal Gelegenheit gehabt haben, das gute Funktionieren an
Ort und Stelle zu beobachten - zumal die Anlagekosten im
Vergleich zu dem außerordentlichen Nutzen als gering an¬
zusehen sind. b

Diensttätigkeit der Gendarmerie im Monat Januar 1833
im Bezirk Ettlingen .

Im Monat gelangten von den Gendarmeriebeamten des
Bezirks Ettlingen zur Anzeige : 1 Person wegen Meineids»
2 Personen wegen falscher Anschuldigung , 2 Personen wegen
Blutschande. 1 Person wegen Erregung öffentlichen Acrger-
niffes. 2 Personen wegen Beleidigung , 2 Personen wegen Ab¬
treibung . 5 Personen wegen Körperverletzung, 2 Personen
wegen Bedrohung » 28 Personen wegen Diebstahls, 4 Perso¬
nen wegen Unterschlagung. 2 Personen wegen Hehlerei. 11
Personen wegen Betrugs . 5 Personen wegen Urkundenfäl¬
schung» 1 Person wegen Jagdvergehens , 1 Person wegen
Sachbeschädigung , 3 Personen wegen Brandstiftung . 2 Per¬
sonen wegen Gefährdung einer Telegraphenanlage , 6 Per¬
sonen wegen Forstvergehens . 17 Personen wegen Steuerhin¬
terziehung, 14 Personen wegen sonstigen auf besonderen Ge¬
setzen beruhenden Vergehen, 1 Person wegen Verstrickungs-
6tU

Jieäen Uebertretung der Ordnungspolizei gelangten 8
Personen zur Anzeige, wegen Uebertretung der L-traßen-
polizei 57 Personen , wegen Uebertretung der Gewerbepolizei
1 Person , wegen Uebertretung der Jagdpolizei 14 Personen,
wegen Uebertretung der Bahnpolizei 1 Person , wegen sonsti¬
ger Polizeivergehen 14 Personen . ^ ^ .

Verhaftet wurden 2 Personen wegen Diebstahls , 2 Perso¬
nen wegen Brandstiftung . 1 Person wegen Schmuggels.
1 Person wegen Urkundenfälschung. „

Zum Aufenthalt gelangten 19 Personen zur Anzeige , fest-
aenommen wurde« 2 zur Verhaftung ausgeschriebene Per -

Wochenrundschau aus Stadt und Bezirk Ettlingen
^ Zeit der „Weißen Wochen" ist gekommen . In denVerkaufsräumen der einschlägigen Geschäfte leuchtet es weißrn weiß, helle Girlanden flattern von der Decke , Rosettenaus Tischzeug , gleißendes Leinen und schimmernder Damastbieten sich zur Auswahl dar. Tie Zeitungsbeilage hat sieim Voraus angekündigt. Tagesanzeigen weisen von Neuemdarauf hin. In Riesenlettern steht es an den Schaufensternzu lesen . Preisschilder zeigen in lächelnder Ueberlegenheitan . daß öie Weiße Woche etwas Solides ist , aber m i tRabatt . Sie rauschen nicht geschwätzig wie knisterndes -eide, sie sind still-haushaltlich, appetitlich kühl , einladendwie ein frischüberzogenes Bett . Sie haben etwas von einerguten Hausfrau , öie mit stillem Stolz ihre Schränke öffnetund drinnen die blütenweiße Aussteuer zeigt. Die „W . W .haben besonnen"

, sagen öie Berliner : denn sie haben wenigZeit , weil sie so viel Tempo haben und da müssen sie alles
abkürzen. Das klingt dann auch schöner, finden sie. Gemeint
ist dasselbe ! Ueberall haben die Weißen Wochen begonnen . . .es ist Zeit , sich die Taschentücher zu kaufen. Uebrigens , esdarf auch daran erinnert werden, daß die Weißen Wochen
1903 erstmals bei uns auftauchten. Sie sind setzt so alt ,wie der berühmte Mantel , der manchen Sturm erlebte.
Doch, möchte ich behaupten, man merkt ihnen das solide
Leben in Schönheit an . sie sehen viel jünger aus , wie siealt sind : sie haben sich gut konserviert, sagt man von denDamen.

Ein anderer Gast mit unverwüstlicher Jugend . Prinz
Karneval , ist auch in Sichtweite gekommen : in Ettlingenhält er heute abend seinen Einzug in den Gefilden Klein¬
kameruns mit einer «Askarikavelle. Der Musikverein
hat ihn als erster zu Gast. Man wird da ein tanzlustiges
Völkchen sich versammeln sehen , dessen Tanzlust gestillt wird
zumal öie Musik nie ausgeht , dieweil die andere Abteilung
bläst , während die eine ausschnauft.

Minder angenehm ist die Grippenwelle, deren Wogen
auch in Ettlingen höher und höher stiegen und jetzt bereits
zur Schließnug der Volksschulen führten , da Lehrer und
Schüler von der Krankheit ergriffen sind. Vorläufig ist der
Unterricht auf neun Tage eingestellt worden. An der Kna¬
benschule fehlten gestern 100 . an der Mädchenschule 77 Kinder.
Hoffentlich führt die Maßregel zu einer Unterbindung der
Krankheit.

Das Segelflugwesen findet in Ettlingen gebührende Be¬
achtung . Im vorigen Spätjahr wurde hier der Mittel -
badtfche Luftfahrtverein gegründet und hat sich,
wie man hört , gut entwickelt , da er öie Förderuna berufener
Fachleute genießt. Inzwischen haben junge Kräfte sich an
den Vau eines zweiten Segelflugzeuges berangemacht. mit
dem sie noch in diesem Frühjahr Flüge auszuführen ge¬
denken : zur Unterstützung und Förderung ihres Werkes
ist die Gründung eines zweiten Luftsahrtvereins für kom¬
mende Woche in Aussicht genommen. Wäre es nicht zweck¬
mäßig, die Aufgabe vereint zu lösen ?

Ans -er „Wilhelmshöhe"
. dem trefflich ausgestatteten Er¬

holungsheim des Süddeutschen Fußballverbandes , hat diese
Woche ein Ausbilöungskurs für Lagerführer des
freiwilligen Arbeitsdienstes begonnen. Daraus
ergibt sich, daß unsere Wilhelmshöhe das Geriß für die
Abhaltung aller möglichen Spezialkurse hat . sie ist auch dafür
„wie geschaffen". Bon ihrer Leitung erfordert diese viel¬
seitige Beanspruchung allerdings eine große Spannkraft , die
sie aber gerne leistet für die deutsche Jugend .

Die Reichsbahn, zwar ein Monopolbetrieb , hat auch
Konkurrenz und muß etwas tun . um ihr zu begegnen. Lange
hat es gedauert , bis sie durch größeres Entgegenkommen das
reisende Publikum für sich zu gewinnen trachtete. Wie eng
zog sie zuerst die Grenzen für öie Sonntags karten .
Ganz allmählich hat sie sich den dringendsten Bedürfnissen
des Verkehrs angepaßt, alles mußte Schritt für Schritt er¬
obert werden. Heute dürfen wir bis Montag mittag mit
der Heimreise warten , dürfen auch schon an Samtsagen
wieder heimfahren , an hohen Feiertagen konnten wir sogar
schon Sonntagskarten für zwölf Tage und auf weite Strecken
erhalten . Sogar ein zaudernder Ableger her Sonntags¬
karte in Gestalt der Mittwochnachmtttagskarten
ist — aber nur für Großstädte — gepflanzt worden. Die
Kleinstädter sollen öaheimbleiben. denkt die Reichsbahn . . .
und da hat sie aufs neue bewiesen , daß der bürokratische
Geist bei ihr «och längst nicht erloschen ist. Zu einer an¬

genehmen, das Reisen fördernden Einrichtung könnte auchdie Sommerurlanbskarte werden , die im letzten Jahr ge¬boren wurde. Es war eine Spätgeburt mit starken Ein¬
schurungen . Die Berkehrsverbände sind setzt dahinterher. dem Jährling etwas Luft zu machen. Sie fordern , daßdie Sommerurlaubskarten schon vom 1. Mai ab . wo die
Hauptsaison der Bäder und Erholungsorte beginnt, erhält¬
lich sein müssen : sie verlangen die Möglichkeit einer ein¬
maligen Fahrtunterbrechung auf der Hinfahrt . Die Kilo¬
meterzahl soll von 200 auf 50 herabgesetzt werden, denn nichteines jeden Geldbeutel erlaubt weite Reisen, man kann
auch nahe Erholungsplätze aufsuchen müssen Für die Rück¬
fahrt sollte die Benutzung anderer Strecken zulässig seinund dann wird bei der Mindestgeltungsdauer eine Herab¬
setzung von 11 auf 7 Tage verlangt . Damit aber niemand
seinen Urlaub ins Ausland ausdehnt , haben die Verke ^ s-
verbänöe in ihrem gesunden Egoismus beantragt , daß die
Karten an einen Jnlanösaufenthalt gebunden werden sollen.Wer ins Ausland reist , genießt die Verbilligung nicht. Die
geforderte Verbesserung der Sommerurlaubskärte ist drin¬
gend zu unterstützen, sie kann der Reichsbahn, die sich dabei
wirklich nichts vergibt , nur nützlich sein .

Die Polizei warnt Arbeitsuche »-« vor Firmen , die
unter möglichst hochklingenöem Namen große Verdienst-
Möglichkeiten in Aussicht stellen , oder den Arbeitsuchenden
de« Alleinvertrieb bestimmter Artikel für einen Bezirk an¬
bieten. die „Anstellung" jedoch davon abhängig machen , daßein größerer Warenposten gegen sofortige Bezahlung ab¬
genommen wird . In dem Glauben , es mit einer reellen
Firma zu tun zu haben und endlich wieder Arbeit zu finden,raffen die Arbeitsuchenden dann bei ihren nächsten Ver¬
wandten und bei Bekannten das für den Kauf der Waren
oder für öie verlangte Sicherstellung erforderliche Geld zu¬sammen und unterzeichnen den ihnen vorgelegten Vertrag .
Auf die geschilderte Weise sind in letzter Zeit verschiedene
Veröienstsuchenöe um ganz erhebliche Beträge geschädigt
worden. Alle Versuche , das Geld wieder zurückzubekommen ,
scheitern meist an der Tatsache , daß die „Firmeninhaber "
völlig mittellos sind. Diesen Firmen ist es nicht darum zutun , den Arbeitsuchenden Verdienst zu verschaffen , sondern
ihnen auf öie niedrigste Art das Geld aus der Tasche zu
ziehen. Darum Vorsicht , wenn der Fuchs den Enten predigt

80 Millionen für größere Jnstan - setzungsarveiten am
Althausbesitz, der vor dem 1. Juli 1918 bezugsfertig war , hatdas Reich zur Verteilung gebracht und rasch Abnehmer ge¬
funden, obwohl derjenige, welcher mit 20% Reichszuschutz die
Bauwirtschaft helfen ankurbeln wollte, mindestens 260 M.
Kostenaufwand Nachweisen mußte. Auszahlung des Zuschus¬
ses erfolgt erst nach Fertigstellung der Arbeiten. Nun hat
man eingesehen , daß die Sache zu hoch gegriffen war und
einen zweiten 50-Millionen -Zuschuß für Kleinreparaturen
bereitgestellt: diese müssen minösstens 100 Mark betragen
Es ist Zeit , daß man hierfür die Anträge stellt. Mancher.
Sen die große Summe des aufzubringenden Geldes ab-
schreckte, wird sich zu 100 M .. wovon 20 Mark vergütet wer¬
den , eher entschließen und so dem auf Arbeit wartenden
Handwerk eine Berdiewstmöglichkeit geben .

Aeltester Geistlicher - er Erzdiözese Freivnrg ist der im
Ruhestand lebende Pfarrer August Wasmer . Er konnte
am letzten Montag feinen 90. Geburtstag begehen . Freunde
und Bekannte veranstalteten dem ehemaligen Lehrer eine be¬
scheidene Geburtstagsfeier im Restaurant Fahnenberg in
Freiburg , wo Herr W . z. Zt . lebt. Herr Seminardirektor
Wasmer war in den 80er Jahren Pfarrverweser und später
Seminarbirektor in Ettlingen . Heute noch ist er der Haus -
geistliche im Schwesternerhokungsheim Littenweiler . Man
wird staunen, von ihm zu hören, daß er trotz seines hohen
Alters noch stundenweite Märsche bei Sturm und Wind
Rege» oder Schnee macht.

Rach Ettlingenweier kam diese Woche die Kunde, daß der
Herr Pfarrer Jrion seinen Vater durch den Tod verloren
hat. Der Verstorbene, ein ehrsamer Blechnermeister, wurde
am Dienstag in Gamburg bet Wertheim berdigt .

I « Malsch haben die Fastnachtsbelustigungen ihren An¬
fang genommen, am morgigen Sonntag hält der Fußball -
verein seinen Maskenball in der Festhalle. — Gleichzeit ' r
ergehen Zahlungsaufforderungen für fällig gewesene Dax-
lehenszinsen und Steuerfälle . Freuden und Leiden stehen
nahe beieinander.

enomi

5 Ettlknger Eheanfgevote. Bauarbeiter Ludwig Golde.
Karlsruhe -Rüppurr , und Mina Rapp, Ettlingen . Schreiner¬
meister Josef Anton Keßler. Ettlingen , und Karoline Kühn,
Bruchhausen.

£ Mit Gesang zog die zur Pflichtarvcit von der Stadt
Ettlingen bestimmte Mannschaft heute früh durch die Stra¬
ßen zu ihrem Arbeitsfeld und bewies damit, daß sie freu¬
dig das erfüllt , was man von ihr im Interesse der Allge¬
meinheit verlangt .

E Seine Gesellenprüfung legte Monteur Hans S ch r o t h
vor dem Prüfungsausschuß der hiesigen Schlosserinnung mit
gutem Erfolg ab.

£ Neues Patent aus dem Leserkreis. Mitgeteilt durch
Patent -Bureau O. Wohlhaupt. Berlin N 31 , Brunnenstr . 41 :
«3 c. 570643. Rolf Bielefeld. Ettlingen i. B. Bremsnachstell-
vorrichtung für Kraftfahrzeuge. 4. 9. 31.

= Auf - e« Familienabend -es Militärvereins Ettlingen
sei nochmals besonders aufmerksam gemacht. Die Veranstal¬
tung nimmt morgen Sonntagabend um Y* 7 Uhr mit militäri¬
scher Pünktlichkeit ihren Anfang. Wer sich einen guten Platz
sichern will, komme deshalb frühzeitig.

£ Gartenhausbrand . Am Freitagabend gegen 7.15 Uhr
bemerkten Anwohner in der Steigenhohl aus einem Garten -
Häuschen starken Rauch aufsteigen,bald schlugen auch die Hel¬
len Flammen aus dem Holzwerk. Durch das tatkräftige Ein¬
greifen einiger Männer , öie durch Aufwerfen von Erde den
Brand zu ersticken versuchten , konnte größeres Unheil ver¬
hütet werden. Das dem Forstwart Reiter gehörige Gar¬
tenhaus ist nahen ! abgebrannt .

= Ermittelter Dieb. Bor einiger Zeit wurden im hiesi¬
gen Schlachthaus ein Paar Schuhe gestohlen . Durch eifrige
Nachforschung konnte jetzt als Täter ei» 19jähriger Bursche
von auswärts ermittelt werden.

£ Der Paramentenverein Ettlingen , welcher in stiller
aber bedeutungsvoller Arbeit die katholischen Kirchen des
ganzen Dekanats Ettlingen mit kirchlichen Gewändern und
sonstigen Gegenständen für den Gottesdienst versorgt, lädt
für morgen nachmittag zu einem Wohltätigkeitskaffee in das
Elisabethenhaus ein. Der Aufmunterung , ein Scherflein zur
Unterstützung des Vereins beizutragen , sei auch in unserer
Zeitung - Raüm gegeben ^

Langensteinbach . 3. Febr . Am Samstagabend hielt der
Reichsbnnd -er Kriegsbeschädigten im Rathaussaale seine
ordentliche Generalversammlung ab . Die Berichte des ge-
fchäftssührenden Vorstandes wurden gutgeheißen. Die Neu¬
wahl brachte keine Veränderung . Im zweiten Teil referierte
Kameradin Frau K e i l b a ch über Rückblick und Ausblick in
der KriegSopferversorguug. Redneri» stellte u. a. eine Pa¬

rallele über das Mannschaftsversorgungsgesetz 1908 neben
dem Reichsversorgungsgesetz1927 , welches mit großem Ein¬
satz und Einfluß der im Reichsbund organisierten Kriegs¬
opfer zustande gekommen ist. Ferner verdient aus Sem groß-
angelegten Vortrag hervorgehoben zu werden, daß der Welt¬
krieg zusammen soviel gekostet hat. daß mit diesem Geld
jedem Kriegsteilnehmer in allen Krieg führenden Staaten
ein Häuschen mit Garten hätte erstellt werden können. Da¬
raus erhelle sich unsere heutige Lage unter den ehemaligen
kriegführenden Staaten . Mit dem Appell an die Mütt .er,
ihre Kinder so zu erziehen, daß sie dem Frieden dienen, schloß
die Referrntin ihren nachhaltig wirkenden Vortrag . In Er¬
gänzung des Vortrages sprach noch der Bezirksvorsitzende
Kamerad Martin . Ettlingen , über Sozialpolitik . Mit
Dankesworten an die Erschienenen konnte der Vorsitzende
Kamerad S ch m i dt gegen 11 Uhr die Versammlung schließen

Zwangsversteigerung .
Langensteinbach , 3. Februar 1983 . Das Wohnhaus (Neu¬

bau ) des Wilhelm Rupp . Jak . S .. hier wurde in der gestri¬
gen Versteigerung dem Bezirkswohnungsverband zum Preis
von 4900 RM . als letztem Bieter zugeschlagen . Der eigent¬
liche Zuschlag erfolgt erst am 18. d . M., sofern nicht inzwi¬
schen von Rupp noch Zahlungen geleistet werden ober ein an¬
derer Kaufliebhaber sich einstellen wird , dem das Meistgebot
übertragen werden kann. Der Gestehungspreis des Neu¬
baues betrug 14 000 RM . im Jahre 1930 . Mehrere Gläubiger
gingen leer aus .

Gestörter Diebstahl
Langensteinbach . 4. Febr . Vergangenen Freitag , nachts ,

wurde am hiesigen Erholungsheim ein Mann überrascht,
welcher sich in den Schweinestallungen zu schaffen machte.
Derselbe ergriff eiligst die Flucht, denn er hatte vorher ein
Schwein von etwa 60 Pfund getötet. Außerdem mußte er
einen mitgebrachten Sack und andere Gegenstände im Stich
lassen.

VereinsnaHrichlen
Samstag , den 4. Februar 1933.

Mnfikverein Ettlingen : Abends 8 Uhr in der „Stadthalle "
Maskenball.

Liedertafel Ettlingen : Abends 3 Uhr im „Ritter " : Hauptver¬
sammlung.

Turnverein Ettlingen : Abends 8 Uhr in der „Sonne " Haupt¬
versammlung.

Sonntag , de« 8. Februar 1933.
Militärvereim Ettlingen : Abends 6 .30 Uhr im „Sonnensaale "

Familieuabe»- . öOjähriges Stiftungsfest.
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Spessart, 4. Febr . Generalversammlung . Am
Sonntag den 29 Januar Satte - er Turn - und Sportöunö
seine diesjährige Generalversammlung . Auf der Tagesord¬
nung standen folgende Punkte : Jahresbericht , Kassenbericht,
Neuwahlen, Verschiedenes . Die Berichte wurden zustimmend
ausgenommen und der bisherigen Vorstanöschaft der Dank
ausgebrückt. Die durch die Wahl neu hervorgegangene Ver¬
waltung dankte für das Vertrauen und bat die Mitglieder
zur regen Mitarbeit und Treue zum Verein.

Bruckhausen. Maskenball ist am Sonntag , den S. Febr .
1988 . Im „Grünen Baum " treffen stch um 6 Uhr alle lusti¬
gen Leute. Es spielen zwei Kapellen zum Tanze auf. Die
schönsten und originellsten Masken werden ausgezeichnet .
Sonst stehen noch allerlei Ueberraschungen bevor. Am
Sonntag wird alles auf seine Kosten kommen , denn beim
Maskenball vom Fußballverein war es immer schön . Motto :
Eine Nacht im Traumreich.

A«s her Limöeshauplffaöt
** BerkehrsunsLlle. Im Haufe dK Donnerstag ereig¬

neten stch an verschiedenen Stellen der Stadt 5 Verkehrs¬
unfälle , die sämtliche leichterer Natur waren . In zwei Fäl¬
len erlitten Personen leichte Verletzungen. Der Sachscha¬
den war in allen Fällen gering.

** Sachbeschädigung . Zwischen 21 und 22 Uhr des gestri.
gen Abends wurden von bis jetzt noch unbekannten Tätern
zwei Reserveretfen sowie der Hintere rechte Reifen eines
auf dem Ludwigsplatz aufgestellten Personenkraftwagen mit
einem spitzen Gegenstand durchstochen. Strafantrag wegen
Sachbeschädigung wurde gestellt.

A«r vaden-vade»
Der ht Baden -Baden erscheinenden »Morgenzett»««*

tutuehmrn wir folgenden Bericht:
SA -Mann Karl Guwang t

Wie «ns die Leitung des hiesige« Krankenhauses mitteilt ,
ist der von Dr . Weber» Sinzheim, «iedergeschostene SA -
Mann Karl Gnwang seiner schwere« Schutzverietznng in
den frühe« Morgenstunden des gestrige « Tages erlegen.

Die Einwohnerschaft von Sinzheim bedauert aufrichtig
de« jähe« Tod des allseits seiner ruhige« Art wegen ge¬
schätzte« Mannes .

Wie wir weiter erfahren , traf gestern vormittag die
Staatsanwaltschaft aus Karlsruhe i» Sinzheim ein und
nahm den Tatort eingehend i» Augenschein . Es ist nur z«
wünschen , batz die blutige Tragödie eine schnelle «ud klare
Lösung der Schuldsrage findet.

Aus der Pfalz
k : Germershelm , 4. Febr . (Kommunistischer Demonstra-

tionszug aufgelöst . » Einheimische und Kommunisten auS
dem Badischen , besonders aus Philippsburg , insgesamt etwa
899 Mann , veranstalteten am Donnerstagabend einen De¬
monstrationszug gegen die neue Regierung . Der Komm»,
nistenführer Schrapp aus Philippsburg sollt« in elner öfsent-
lichen Versammlung auf dem Kirchenplatz sprechen. Die Ver¬
sammlung kam aber nicht zustande , da die Gendarmerie
Germersheim den Zug vorzeitia auflöste . Zu Zwischenfällen
kam es dabei nicht.

: : Nenstadt-Haardt , 4 . Febr . lAufgegrisfener Flüchtling.)
Am Mittwochabend wurde der zuletzt hier wohnhafte Schlos¬
ser Michael Beck aus Bamberg festgenommen . Beck , der
weaen Sittlichkeitsverbrechen eine eineinhalbiährige Gefäng¬
nisstrafe zu verbüßen hatte, war am 15. Juli 1982 auS der
Strafanstalt in Ludwigsburg äusgevrochen und trieb stch seit¬
her in Bayern herum.

: : Pirmasens , 4. Febr . (Falsche SO - Pfennigstücke .) In der
letzten Zeit stnd hier falsche SO -Psennig-Stücke im Umlauf.
Die Falstftkate stnd ohne weiteres an der vlumven Prä¬
gung zu erkennen, bann stnd ste erheblich größer als die
echten und nicht ganz ko stark wie die normale Prägung , der
Rand ist unsauber und dag Aussehen matter .

EteiwgraMche Ecke
Hall»!

Schreibe« Sie Redeschrift der EinheUSkurzschrift ?
Dan « müffen Sie dies übersetze« könne«!

Redeschrift .
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Wer in der Lage ist, baS vorstehende Stenogramm in
Langschrift zu übertragen , wird gebeten , dies gleich zu tun
und in einem Umschlag mit der Aufschrift „Einheitskurz -
schrift" an den Vorstand des Stenographenvereins Ettlingen ,
Herr « Karl Schott . Ettlingen . Sedanstraße 8. einzufenöen.
Briefe , die mit der Post befördert werden, müssen richtig
frankiert sein . Letzter Tag der Einsendung ist der 14 . Febr .
1983. Auf der Uebertragungsarbeit ist die genaue Adresse
und der Beruf anzugeven. Es wird gebeten , mit der Ein¬
sendung der Uebertragungsarbeit nicht bis zum letzten Tage
zu warten . Die Namen derjenigen , die die Aufgabe fehler¬
frei gelüst haben, werde» in unserem Blatte veröffentlicht.

Turnen * Sport * Spiel
Endspiele «m die Badische Handballmeifterschaft

Turnverein 1885 — Turngemeinde Ketsch am 5. Februar
Die Badische Turnzeitung glaubt zu diesem Spiel der

Turngemeinde Ketsch die größeren Ausstchten mit aus den
Weg geben zu können, in dem ste schreibt : „Nach ihren bis¬
herigen Leistungen begibt sich die Turngemeinde Ketsch nicht
ohne Aussichten zum Turnverein Ettlingen , der aber nach
seinen seitherigen Ergebnissen auch zu beachten ist ." Es mutz
zugegeben werden , daß Ketsch die zweifellos schnellste Eis
Badens ins Feld führt . Sie hat es als einzige Mannschaft
fertig gebracht , den Gruppenmeister ohne eine einzige Nie¬
derlage herauszubringen . Aber auch Ettlingen ist bis jetzt
auf eigenem Platze noch ungeschlagen und wird seinen Mann
wohl zu stellen wissen . Die 1885er haben in allen Spielen
gezeigt, daß sie ihre Leistungen dem Können des Gegners
anzupassen verstehen und wir rechnen auch in diesem Spiel
mit ihrem alten Schneid und ihrem unüberwindlichen Kampf¬
geist. Ettlingen spielt in folgender Aufstellung :

Köhler
Glasstetter Schergel

Wagner Zschnernttz Graf
Rudmann Gitz Hermann Becker Ochs
Spielbeginn 8 Uhr . Vorher untere Mannschaften. Kr

Weisse Wochen
Beftbarchent und Beffledem
besonders preiswert

A . STREIT
Turne»

Ans der badischen Turuerschaft.
Wen» am kommenden Sonntag der Gauturntaa de- Ortenauer

Turngaues in Gengenbach , der oes Schwarzwalo-Turngaue- in
Triberq, des Murgtal-Turngauez in Sulzbach und des TurngaueS
Mittelbaden in Sandweier vor sich gegangen ist, gehören die meisten
Gauturntage 1933 der Vergangenheit an. Auch in den vier bevor¬
stehenden Turnertagungen wird das 15. Deutsche Turnfest 1933 in
Stuttgart im Mittelpunkt stehen. An sonstigen Veranstaltungen ist
die Pforzheimer Turnerschast im Saalbau zu Pforzheim zu Guu-
sten der Winternothilfe zu vermerken .

Gerichkssaal
Den Sparküffenkontrorleur in Graben

überfallen und verprügelt
fm. Karlsruhe , 4. Febr . Wegen gefährlicher Körperver¬

letzung standen gestern der 24jährige Sattler und Tapezierer
Willi Wörz, der 22jährige Maler Otto «Hartkorn und der 24-
jährige Schuhmacher Wilhelm Müller aus Graben vor der
Strafabteilung des Amtsgerichts. Die Angeklagten, die stch
vom 21. November bis 9. bezw . 29. Dezember in Untersu¬
chungshaft befanden, haben, wie ihnen vorgeworfen wird,
am 20. November morgens 1 Uhr in Graben gemeinschaft¬
lich den 30 Jahre alten Sparkassenkontrolleur Wilhelm Blei-
er vor feiner in der Friedrichstaler Straße gelegene » Woh¬
nung überfallen und mit Prügeln auf ihn eingeschlagen , so
daß er zu Boden stürzte und Verletzungen am Hinterkopf,
sowie einen Knochenbruch des Wadenbeins und unteren
TchienbeinenöeS öavontrng , wodurch er vorübergehend er¬
werbsunfähig war . W . gibt an. er sei mit seinen Kameraden
in der Singstunde gewesen u. eS sei gezecht worden. Heimzu
trafen sie mit Mitgliedern des Ktrchenchors zusammen.
Den Gesang des Kirchenchors habe man sich angehört. Ohne
Veranlassung habe ihm Bleier einen Tritt gegeben . Die An¬
geklagten ließen sich das nicht gefallen. Auf einmal habe eS
geheißen: „Der muß sei Schläg habe !" Sie bewaffneten stch
mft Bohnenstecken und lauerten Bleier auf. W. will ihn
„nur auf den Kopf geschlagen haben. Die beiden Mitange¬
klagten erklären , nur mitgelaufen zu sein und nicht geschla¬
gen zu haben : sie hätten vorher ihre Prügel weggeworfen.
Bleier bestreitet, nach dem Angeklagten getreten zu haben.
Den ersten Schlag habe er auf den Kopf bekommen .

Einer der Angeklagten äußerte sein Mißfallen über seine
Einlieferung im Ortsarrest und erhielt vom Vorsitzenden die
ironische Antwort : „Wenn Sie in den Ortsarrest kommen ,
muß erst das Lokal durchwärmt werden und das Essen auf
dem Tisch stehen !"

Der Anklagevertreter verneinte die Notwehr und bean¬
tragte gegen W . eine Gefängnisstrafe : H . und M. seien als
Mittäter mit Geldstrafen zu belegen .

Der Verteidiger von H. und M ., Rechtsanwalt Bürke,
verlangte deren Freisprechung.

Das Urteil lautete für Wörz wegen gefährlicher Körper¬
verletzung auf zwei Monate Gefängnis , abzüglich ein Monat
Untersuchungshaft, für Hartkorn und Müller auf je 80 M.
Geldstrafe, wovon 40 RM . durch die Untersuchungshaft als
getilgt gelten.

Letzte Nachrichten
Infolge der aespannten innerpolitischen Laae und der

Unruhen im Petroleumgebiet hat die rumänische Kammer
der Regieruna die Ermächtigung erteilt , jederzeit mit so¬
fortiger Wirkung den Belagerungszustand z« verhängen.

Aus unterrichteten Kreisen verlautet , daß mit der Auf¬
lösung deS preußischen Landtages durch Verordnung nicht
zu rechnen ist.

Das sozialdemokratische Hauptblatt „Vorwärts " ist wegen
Verbreitung des Wahlaufrufes der S .P .D . auf die Dauer
von drei Tagen verboten worden.

Die lettländische Regier ««« hatte dem Parlament eine«
Schnlgesetzentnmrf vorgelegt , der ein schwerer Schlag gegen
die deutsche Minderheit gewesen wäre . Das Parlament
lehnte de« Entwurf ab» woranf das gesamte Kabinett zurück¬
trat .

politische Zusammenstöße tu Verlm
Zwei Tote , ei« Schwerverletzter.

Berlin . 4. Febr . An zwei Stellen der Stadt kam es am
Samstaq kurz nach Mitternacht zu Zusammenstößenzwischen
Anhängern der K.P .D . und der N .S .D .A .P . — wie polizei¬
lich festgestellt wurde — bei denen drei Kommunisten dnrch
Schüsse schwer verletzt wnrde«. Zwei von ihnen sind bald
daraus im Krankenhaus verstorben.

Südfunk
Sonntag , 5. Februar

6.35 Bremer Hafenkonzert
8.16 Wetter . Nachrichten

Anschl . Gymnastik
8.45 bis 9. 15 Chorgefang

10 .00 Sinfonie Ni . 1 tn C - Din
L. van Beethoven

10.40 Eval. Morgenfeier
11.30 Joh . Sebastian Bach
12 .00 Schallplattenplauderei
13 .00 Kleines Kapitel der Zeit
13.20 Stunde des Landwirts
13.45 Schallplattenkonzert
14.00 Narrentreffen in Stockach
15 .00 Bunte Kinderstunde
16.00 Nachmittagskonzert
17.00 Hausmusik Xl
18.00 Schallplatten
18.40 Schubert -Kammermusik
19.15 Sportbericht
19.35 Stendhal 150 .Geburtstag )
20 .15 Bunter Abend
21.40 Schallplattenkonzert
22 .00 Zeit , Wetter , Nachrichten
22.35 Bericht vom Frankfurter

Sechstagerennen
22 .45 Nachtmusik

Montag , 6. Febrnar
6.15 Zeit . Wetter . Gymnastik
6.45 Gymnastik
7 .15 Zeit , Wetter, Nachrichten
7.20 bls 8.00 Frühkonzert

10.00 Nachrichten
10.10 Musikalische Tiergeschicht.
10.30 bis 11.19 Kammermusik
11 .55 Wetterbericht -
12.00 Mittagskonzert
13.15 Zeit . Wetter , Nachrichten
13.30 Schallplattenkonzert
14.00 bis 14.30 F -W-Konzert
14.30 Spanisch
15.00 bls 15.30 Englisch
17.00 Nachmittagskonzert
18.15 Landwirtschaftsnachr. nsw.
18.25 Aus dem Wirtschaftsleben
18.50 Englisch
19.15 Zeit , Nachrichten
19 .45 FJS -Wettkämpfe

sHörberichtInnsbruck )
20.05 Große Funksuite
22.30 Zeit , Wetter, Nachrichten
22 .45 Schachfunk
23.10 Nachtmusik

DlenStag , 7. Febrnar
6.15 Zeit , Wetter . Gymnastik
6.45 Gymnastik
7.15 Zeit . Wetter , Nachrichten
7.20 bis 8.00 Frühkonzert

10.00 Nachrichten
10.10 Streich -Trio a-moll
10.40 bis 11.10 Schulfunk
11 .65 Wetterbericht
12 .00 Schallplatte »
12.45 Schallplattenkonzert •
13.15 Zeit , Nachrichten, Wetter
13.80 Mittagskonzert
14 .00 bis 14.30 F - W - Konzert
14.30 bis 15.00 Englisch
16.00 Blumenstunde
16.30 Frauenstunde
17.00 Nachmittagskonzert
18.15 Landwirtschaftsnachr. nsw .
18.25 Skilauf -Vortrag
18.50 Muckeraufstand tn

Brasilien >Vortrag )
19.15 Zeit , Nachrichten
19 .45 FJS -Wettkämpfe

sHörbericht Innsbruck )
20.00 Bilder aus Sizilien
22 .35 Bericht vom Frankfurter

Sechstagerennen
20 .45 Orchesterkonzert
22.00 Zeit , Wetter , Schnee
22.45 Nachtmusik

Mittwoch, 8. Februar
6.15 Zeit , Wetter . Gymnastik
6.45 Gymnastik
7.15 Zeit , Wetter , Nachrichten
7.20 bis 8.00 Frühkonzert

10.00 Nachrichten
10.10 Arien
10.30 bis 11 .10 Klaviermusik
11 .40 bis 11 .55 Funk- Werbung
11 .55 Wetterbericht
12 .00 Schallplattenkonzert
13 .15 Zeit . Wetter , Nachrichten
13.30 Mittagskonzert
1400 bis 1-4 .30 F -W -Konzert
16.00 Kinderstunde
17.00 Nachmittagskonzert
18.15 Landwirtschaftsnachr. nsw.
18.25 Unser Heimatschutz
18.50 Do X als Erzieher zum

Luftfahrtgedanken

19.15 Zeit , Nachrichten
19.45 FJS -Wettkämpfe

sHörberichtJnnSbruct
21.00 Wasserburg Sommerau

(Hörbild)
22 .00 Zeit , Wetter , Nachrichten
22.20 Marionettentheater
22.50 Heiteres Karnevals -

Programm

Donnerstag » 9. Februar
6.15 Zeit . Wetter. Gymnastik
6.45 Gymnastik
7.15 Zeit . Wetter . Nachrichten
7.20 bis 8.00 Jrühkonzert

10.00 Nachrichten
10.10 Liederstundc
10.40 bis 11 .10 Klaviermusik
11 .15 bis 11 .30 F-W - Konzert
11 .30 FJS - Wettkämpfe

(Hörbericht Innsbruck)
11.45 F -W -Konzert
11 .55 Wetterbericht
12.00 Konzert
13.15 Zeit , Wetter, Nachrichten
13 .30 Mittagskonzert
14.00 bis 14 .80 F - W -Konzert
14.30 Spanisch
15 .00 Englisch
15.30 bis 18.80 Jugendstunde
16.35 Alchimistenin Kirchheim

(Erzählung )
17.00 Nachmittagskonzert
18.15 Landwirtschaftsnachr. nsw .
18.25 Der Reichswehrsolvat
18.50 Landwirtschaft!. Bauwesen
19.15 Zeit , Nachrichten, anschl .

Jnformationsberichte
19.25 Altvertraute Weisen
19.45 FJS - Wettkämpfe

sHörberichtInnsbruck)
20.00 Die himmelblaue Zeit

sSingspiel )
22.20 Zeit , Wetter. Nachrichten
22 .40 Schlußberichtvom

Sechstagerennen
22.50 Kompositionen

Freitag , 19. Febrnar
6.15 Zeit . Wetter. Gymnastik
6 .45 Gymnastik
7.15 Zeit , Wetter. Nachrichten
7.20 bis 8.00 Jrühkonzert

10.00 Nachrichten
10.10 Bariiationen für zwei

Klaviere
10.40 bis 11 .10 Lieder
11.15 bis 11.30 Funkwerbung
11.55 Wetterbericht
12.00 BunteS Schallplattenkonz.
13.15 Zeit . Wetter. Schnee
13.30 Mittagskonzert
14.00 bis 14 .30 F -W- Konzert
14.30 bis 15 .00 Englisch
16.15 bis 16.30 Wie schlägt man

Weltrekorde?
16.45 Taufschein Amerikas
17,00 Nachmittagskonzert
17.45 Landwirtschaftsnachr. üsw.
18.00 Der Geigenmacher
18.25 Zuckerkrankheit im Alter
19.00 FJS -Wettkämpfe
19.25 Zeit . Nachrichten
19.30 „Februar "
20 .05 Volkstümliches Konzert
22 .00 Zeit , Wetter, Schnee
22.20 Klaviermusik
22.45 Nachtmusik

SamStaq , 11. Februar
6.15 Zeit . Wetter . Gymnastik
6.45 Gymnastik
7.15 Zeit . Wetter, Nachrichten
7 .20 bis 8.00 Frühkonzert

10.00 Nachrichten
10. 10 Unterhaltungsmusik
10.30 Lieder
11 .10 Zeit , Wetter , Schn«
11.30 Funk-Werbungs-Kon-eri
12 .00 Wetter, und,Schneebericht
12.05 Funk-Werbungs -Konzert
12.20 Lieder
12.50 Skilieder zur Laute
13. 10 Schallplattenkonzert
13 .30 Mittaaskonzert
14.30 Zeit . Wetter, Nachrichten
14.40 Versorgung der Großstadt
15.80 Stunde der Jugend
16.30 Tanz - Tee
17.00 Nachmittagskonzert
18. 15 Zeit . Sportbericht
18.25 Moderner Aiifzugbau
18.50 Zeit . Wetter, Schnee
19 .00 Stimmen rheinmainscher

Länder
20.00 Funk-Karussekl
22 .00 Tanzmusik
23 .30 Nachtmusik

Vadtfches Landestheater
Im Landesthrater :

Sonntag , 5 . 2. Nachmittags : 10. Vorstellung der Sondermiete für
Auswärtige : „ Der Mann mit den graue» Schläfen" . Lustspiel
von Lenz

'
15 .15 bis nach 17.30 (2 .60) . — Abends : * B IS

Th .-Gem. 2 . S -Gr . „Rienzi " . Große Oper von Wagner . 10 bis
22.30 fb.70) .

Montag , 6. 2. * C 16 Th . - Gem . 3 . S . - Gr„ 2 Hälfte. „Königin
Christine ". Bon Strindberg . 20 bis nach 22.30 (3 .90 ) .

Dienstag , 7 . 2. * E 16 Th .-Gem . 3 . S . - Gr ., 1 . Hälfte. „ Schwarz-
waldmädel" . Operette von Jessel . 20 bis nach 22.15 (4.50) .

Mittwoch , 8. 2. * A 16 sMittwcchmiete ) Th .- Gem. 501—600 . Neu
einstudiert : „ Mignon ". Oper von Thomas . 19.30—22.15 sb.—).

Donnerstag , 9 . 2 . * D 18 sDonnerstagmiete ) Th .-Gem. 701—800.
„ Ein Sommernachtstraum " . Phantastisches Lustspiel von Sha¬
kespeare . Musik von Mendelssohn -Bartholdy . 20—22.45 s3 .90) .

Freitag , 10. 2. Volksbühne : Februarvorstellung . „ Der fliegende
Holländer" . Von Wagner . 20—22 .30 (5_ ) . Der 4 . Rang
ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten .

Samstag , 11 . 2 . Zu ermäßigten Preisen : „Im weißen Rößl ".
Singspiel von Benatzky. 20—23 (3 .90) .

Sonntag , 12. 2 . Morgenfeier „Zu Wagners Todestag " . 11 .15
bis 12.30 (0.40—0 .80). — Abends : * G 16 Th .-Gem. 901 bi ?
1000. „Parsifal ". Von Wagner . 17- 21 .30 >5.70) .

Im Städtischen KonzerthauS :
Sonntag . 5. 2. * „ Essig und Oel " . 19.30 bis nach 22 , 2 .60 ) .
Freitag , 10. 2. 1. Geschlossene Sondervorstellung für die Themer-

Gemeinde : Zum ersten Mal : „Der Brückengeist " . Bon Becker.
Hierauf : Zum ersten Mal : „Die Schlange " . Lustspiel von
Bagmeiper . 20 bis »ach 22 .30. Kein Kartenverkauf!
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Wir empfehlen während der

Weinen Wochen
in vorzüglichster Qualität i
Scftirting ML -.75 -iS -JO -.50 - 40
Batist ML -.70
Halbleinen , ausgewaschen ML 2J5 2.70 2.50
Damast, sehr schöne Muster ML 1.60 150
Handtücher , Haibl. ML 1.60 120 - 95 -.90

(per Stück )
Beugers Qualität 600, der Ribana Qualität ähnlich :

Damenhemdbose ca Mk 2.40
Damenjacke ca Mk. 135
Damenhemdhose ca Mk. 1.60

Bnsatzhemden, prima Qualität , tadelloser Sitz
ML 2.95 195

r J , Seide nur plattiert , sehr
gut verstärkt , moderne Farben , Wals -
gcabcitskauf

ML 1.20 1— -J0 -.80 -.70
Außerdem auf die meisten Artikel,namentlich auf Weißwaren

10S Rabatt
Köhler &Kast
Kurz -, Weiß - und Wollwaren

KronenstraBe 24

Todes-Anzelge
Nach langem, schwerem Leiden

verschied gestern Abend unerwartet
rasch mein lieber Gatte , unser gu¬
ter Vater , Bruder und Onkel

im Alter von 58 Jahren .
Die trauernden Hinterbliebenen
Frau Luise Becker, «evst Kinder

Die Beerdigung findet am Montag
den 6. Februar um 4.30 Uhr in
aller Stille statt.

StMiieH WataBirft
in Ettlingen

jeden zweiten Mittwoch lm Monat .
Nächster Markt am

Witwo- de« 8. FedkM IM. norm . 8*> tfljr
auf dem Schießplatz bzw. i» der gedeckten
Markthalle daselbst.

Schweinemarkt jeden Mittwoch.

Empfehle :
Reinen

wohlschmeckenden

offen u . in Flaschen
zu billigem Preis

Drogerie
Fr. Karl Scbinpl
Badenertorstr . 4

Telefon 138

So preiswert
kaufen Sie bei uns

Schuhe

Die Gemeinde Malsch versteigert am Don¬
nerstag . den 9. Februar aus ihrem HardiwalS
folgende Nutzhölzer:

43 Stück Forlen -Abschnitte , 1. Klaffe :
44 Stück Forlen -Abschnitte . 2. Klaffe :
15 Stück Forlen -Abschnitte . 3. Klaffe :

13 Stück Fichtenstämme. 4. und 6. Klaffe .
Zusammenkunft vormittags 9 Uhr für die

Hardtorte in Neumalsch , sür die übrigen beim
Bahnübergana an der Linde und am Freitag ,den 10. Februar 1933 aus ihrem Bergwald :

79 Stück Baustangen , 1. Klaffe :
124 Stück Baustangen , 2. Klaffe :
60 Stück Baustangen , 3. Klaffe :
4« Stück Baustangen , 4. Klaffe:
22 Stück Baustangen . 5. Klaffe :

271 Stück Hopfenstangen, 1. Klaffe :
132 Stück Hopfenstangen, 2. Klaffe .
Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim

Rathaus .

Lrfshrungen
mit verschiedenen
Werbe - Jtteihoden!

Hierüber sprach jüngst Prof . Dr . Moede ,
der Leiter des Psychotechnischen Instituts
an der Technischen Hochschule zu Berlin , in
einem Vortrage. Ein großes Berliner Schuh¬
geschäft mit etwa 20 Filialen , das die ver¬
schiedensten Werbemethoden rege ausnutzt,
hatte ihn beauftragt, den Anteil der einzel¬
nen Werbemittel am Erfolg zu analysieren.
Nach seinen Ermittelungen waren am Erfolg
beteiligt:
die Zeitnngsanzeige mit 44,8 v. h

„ Schaufenster-Reklame , 34,5 ,
„ Lichtreklame , 24,9 ,
„ Plakatreklame . . . . , 19,8 .
, Straßenbahn- u Omnibus

reklame . . . . . .
„ persönliche Reklame
. Geschenkreklame . , .
„ Filmreklame .
„ Untergrundreklame . .
* Lieferwagenreklame . .

Modenschau .

10,6
4*8
4.4
3.1
2.4
2.1
0,1

Die befragten Versuchspersonen nannten
teilweise 2 und 3 Reklamearten , was in den
Prozentziffern zum Ausdruck kommt Also

das Zeitungsinserat

des
F.-V. Brachhansen

in sätntl . Sälen des
. Grünen Baum *

Motto :
eine Nacht

im Traumreieh
2 Kapellen

Beginn : Sonntag , den
5. Februar , abends 6 Uhr
Ende : Montan , 6. Febr -

Für die

MimniHtt
Prozeß -Tabellen
Mahn-Tabellen
Arrest -Tabellen

Buk- i. SteMrackerai
8€. Barth

Tumverein18S5e.V.
Sannlag , 5. Februar 1933
auf der Jahnwiese. - Spiel
um d. bad . Meisterschaft
3 Ohr Turngem. Ketsch I
gegen T. V. Ettlingen I
' /«* Ohr T. V. Etzenrot I
gegen T . V. Ettlingen II

3u verkaufen :
Am Mittwoch, daa 8.

Fcbraar 1933, Kuhwagen ,Pflug . Eggen, Futter¬
schneidmaschine , sonst,
landwirtschastl. Geräte,verschiedene Möbel uud
Haushaltgegenstände

Hildastr. 5

3 s 50 gm Rkbti
verkaufen.

Z i erfragen im Kurier .

Niniiep-i.aek- 5pangen -§ehnhe

Mädchen-Lack-Spangen-Schuhe

Kinder -Lackbesatz -Stiefel

Knaben -Rindbox -Stiefel
schwarz oder braun

jeder Art fertigt an
Bni- LMrM

9 Barth .

Damen - Spangen- Schuhe
Roß-Chevr , schwarz

dto . braun
Damen -spangen -Schube
Wildleder schwarz
Damen -Spangen- Sehube
schwarz , Boxcalf mit Gelenkstütze
Damen -Halb-Schuhe
Boxcalf, braun _ _ _ _ ____
Herren-SchnOr-Halbschuhe
Rindbox, Orig . Goodyear , schwarz
Herren-SehiiOr-Halb- Schiihe
Mastbox , schwarz
Herren-Sehnür-Halb-Schuhe
Boxcalf , braun
Herren-Stiefel
Rindbox, schwarz
Herren-Sport-Stiefel
Rindbox, schwarz _ __ _ __ _ _
Eia Posten Leder-Niedertreter
mit Ledersohle
Ein Posten Leder-Niedertreter
mit Chromsohle

23,26

27/35

20/22

23/26

27/35

36/41

36/41 4 .9S

36/41

36/41

40/45

40/45

40/45

40/45

40/45

36/42

36/42

5 .50
4.75
5.90
0.75
6 .50
5.60
1.35
-.05

Eigenheim mit 4 — 5
Zimmer und Garte » in
schöner Lage zum Preis
bis 12000 RM . bei 5—
6000 RM . Anz. gesucht.
Angrb. unter Nr . 10 G.
an den Kurier .

Kaufhaus Schneider

FESTHALLE
Dienstag , den 7. Februa .

2 ältere gute

Jlekerpferde
zu verkaufen.

Mörsch. Rheinstraße 422

20 Uhr

WILLY REICHERT
Ein Abend , der hoch über den

Alltag hinaus trägt -
Lachen ! Lachen ! Lachen !

der beliebte
Künstler als

Ansager , als
Humorist , als .,
Seheuspieler

ia arkaulsihca Szenen
mit seinem

Kfinstler -
Ensemblm

Vorvsrkaaf : Baehhanimag Jatias Schnitt , Cclcloa 114
Freies i -.60 I — I .SO 1 .60 Mk .

Zu verkaufen :
Eine gute

RchiMchrkiih
Durmersheim

Gasthaus zum Enge!

KäMer-Anzüge und -Kleider
sind für die

heilige Kommunion
die richtige Kleidung. Vornehm,
gediegen , gesund , haltbar , prak¬
tisch und sehr preiswert .
Bei Barzahlung während der
Weissen Wochen IO*/, Rabatt I

Kühler & Käst
Ettlingen , Kronenstraße 24.

raufmann
Karlsruhe
Telefon Nr . 3155

in einem weitverbreiteten Organ und
mit einer kaufkräftigen Leserschaft

an erster Stelle
aller Werbemöglichkeiten , da es nach obiger
Feststellung die nachhaltigste
und stärkste Wirkung ausübt
ihre Anzeigen gehöre »
in den
Mittelbadischen 3(urier

_ . »Anzeige
rftWnfn JOermlfffcr *

*cr, '®«rtenlau6«' l An die sofortige Zahlung der evangelischen
Kirchensteuer (viertes Viertel 1982s wird hier¬
mit erinnert .

Evangelisches Gemeindeamt Ettliuge »

■a»»<C«s*?aa»e « M

kr üXWftsfiflt W
UMM . Sofort

Kaiserstraße 148
bei d. Hauptpost

Mittwoch , den 8 . Februar beginnt ein
neuer Kurs

Anmeldung u. Einzelstunden tägl . v . 10-17 Uhr

Ingenieurschule Ilmenau
I bi TkUkiAJSA. MMchtittntou and Btktrd̂ chttlk. Wiaa8ft- I

*Ch*2[j«J^ ®*2[«52j£jJJg2l™iilS2Smm!ÄiÄ2ni!m!«cimJL«Mj

Gottesdienst-Ordnung.
Katholischer Gottesdienst.

i . Sonntag nach Dreiköuig
Herz-Jek«-Sirche

y»7 Uhr : L Frübmeffe
^ 8 Uhr : 2. Frühmeffe mit Ansprache

9 Uhr : Kerzenweihe, Prozeffiou, Predigt
und Amt

% 11 Uhr : Singmesse mit Predigt
J42 Uhr : Christenlehre für Mädchen

2 Uhr : Corporis -Christt-Bruderschaft mit
Segen

%8 Uhr : Erteilung des St . BlaffuSfegens
St . Martinskirch«

19 Uhr : KindergotteSöienft
Eoangettscher Gottesdienst.

6. Sonntag nach Weihnachten
9.30 : Hauptgottesdienst (Text : Röm. 8, 1—8s
10.45 : Kindergottesdienst
10 .48 : Christenlehre
3 .00 : Btbelftunde
4 .00 : Mädchenverein (ält . Abt.s
7.30 : Werbe-Abend der Knavenjungschar
8.00: Fungmännerverein
Dienstag : 8.90 : Bibelstunde
Mittwoch: 8 .09 : Mädchenverein (iüng . ASt.s u.

Fungvolk.
Donnerstag : 8 .99: Wochengottesdienst

HenavostoNsche Gemeinde
Ettlingen . Hildastraße 9.

Sonntagvormittag 1419 nachmittag- 144 Uhr.
Donners tagabend 9 Uhr.
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